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HAÜPTAÜSGABE
Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der ffflOret

*

* erscheint in 4 Ausgaben : „ Gaubauptstadt
parlSruhe " für den Stadtbezirk und de» » reis jkarlSruhe
foivie ffix den lkreiS Pforzheim . ..» raichgau und Bruh -
rai » - für den » reis Bruchsal . „ Merkur -Rundschau - sür
die » reise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , ,AnS der
Orteuau " für die » reise Osscnburg , » chl , Lahr und Wolfach .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die lägespaltene Millinieterzeile (Klein -
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigeulcil der Gesamt -
anstage 18 Psg . In der Ausgabe „ Gauhauptstadt Karls ,
ruhe - : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .« raichga » » ud
Bruhraiu - , „ Merkur -Rundschau - und „Aus dcrOrtenau " :
7 Psg : Für „ » leine Auzeigcn " und Famiticualizeigeu gci»
tcu ermiistigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcxiieii : die Sgcspaltene . 70 MiUimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugcnabschlllsse sür die Gesamlauslage und Ans .
gäbe „ Gaubauptstadt Karlsruhe - nach Stassel 0 ; sür die
iibrigcil Bezirksausgaben nach Stassel A Auzeigenschlnb .
zcilcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
MontagauSgabc : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags alz Manuskript
im VerlagShaus eingegangen sein . Textteil und Streisen -
auzcigc » werde » nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil »
liuictcr und nur sur die Gesamtanslagc angenommen .
Plah - , Satz - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei uuvcrlangt eingehenden Manuskripten kann keines »
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselbe übernommen
werde » . ErsttüungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Aufllörer kontrollieren Englands Hauptstadt
Ständig am Helle« Tag über Laudon / Neue Verheerungen In den Landauer Sacka i Sie venSlkerung wartet «all vesorgula aus die weiteren deutschen Manen

H . W . Stockholm , 18. Sept . Am Donners -
kagnachmittag hatte London ernent einen lan¬
gen Alarm , den zweiten des Tages . Deutsche
Ansklärnngsflngzenge waren wie an
den Vortagen am hellen Tage über der eng¬
lischen Hauptstadt. Die englische Bevölkerung
wartet mit Besorgnis nach den bisherigen deut¬
schen Vergeltnngsschlägen gegen die seigcn bri¬
tischen Piratenübersälle ans weitere noch schär¬
fere deutsche Aktionen. Selbst die Londoner
Ucbertreibnngs - und Rechenkünstler , die den
Krieg srivol vom Zaun gebrochen und jedes
Friedensangebot Deutschlandsabgelehnthaben,
wagen nicht mehr als zwei Abschüsse als Er -
solg ihrer gestrigen Abwehranstrengnngen zu
behaupten.
Wieder eine ganze Nacht im Keller

Auch in der Nacht zum Donnerstag hat
London wiederum von der Abenddämmerung
bis zum Morgengrauen nicht zur Ruhe kom¬
men können , zumal das Abwehrfeuer nach
englischen Darstellungen heftiger war denn je
und schon das unaufhörliche Donnern der Ge¬
schütze jeden Schlaf unmöglich machte, auch in
den Luftschutzkellern. London bat erneut
schwere Schäden in vielen Bezirken er¬
litten , denn der Angriff war diesmal noch
ausgedehnter als in den vorhergehenden Ta¬
gen und Nächten . London hat weder den Tag
noch den Abend ruhig verbringen können . Im
Gegenteil : Der Mittwoch war wieder eine
einzigeFolge von Luftalarmen :

Küstenartillerie und Flugzeuge
bekämpften Dover

* Berlin , 12. Kept. Am 12. September
»ersuchte wiederum ein britischer Geleit -
3ng , den Hasen von Dover zn verkästen . Un¬
sere Küstenartillerie nahm die Hafen -
ansfahrt unter Feuer . Treffer auf den Schis¬
sen konnten wegen des schlechten Wetters und
der schlechten Sicht nicht beobachtet werden.

Kampsflugzeuge bombardierten das Hafen¬
viertel und die Kaianlagen von Dover»
so dast Brände entstanden. Auch die F l a k -
ftellnngen von Dover wurden erfolgreich
angegriffen und Treffer in den Flakstellnngen
erzielt.

Wasserflugzeuge griffen Geleitzug an
* Berlin . 12. Sept . Zwei unserer Waster -

flngzenge griffen am 11 . September zwischen
dem Moray Firth und Aberdeen einen
Geleitzng an. Ein Handelsschiff von 8000
Rrnttoregistertonnen erhielt Treffer mitt¬
schiffs. Eine 120 Meter hohe Dctonationswolke
wnrde beobachtet . Mit dem Verlust des Schiffes
kann gerechnet werden.

10.54 Uhr . 14.20 Uhr , dann 15 .04 Uhr für ein¬
einhalb Stunden und um 19.37 Uhr heulten
die Sirenen .

Die Angriffe während des Tages sind weit
schwerer gewesen , als die englischen Berichte
vom Mittwoch erkennen lasten wollen . 250
deutsche Bomber sind allein an einer einzigen
Stelle der Südküfte beobachtet worden. Gleich¬
zeitig wurden schwere Angriffe auf
Häfen und Flugplätze im Süden gerich¬
tet. Bomben wurden in Surrey und Suffex
geworfen. „Kleine Abteilungen"

, wie sich die
Engländer ausürücken , drangen wiederum bis
zu den L .ondoner Docks vor und rich¬
teten auch hier neue Verheerungen an. Die
Luftangriffe auf die Küstendistrikte wurden be¬
gleitet von schweren Kanonaden durch die deut¬
schen Küstengeschütze auf der französischen Ka¬
nalseite. Der Artillerieangriff vom Mittwoch¬
abend , der gegen Dover gerichtet wurde, wird
von englischer Seite als der schwerste seit
Kriegsausbruch bezeichnet. Das Bombardement
dauerte mehrere Stunden ohne die geringste
Unterbrechung.
Deutsche Flugzeuge tief über der City

London wurde am Mittwoch am empfindlich¬
sten von den Nachmittags- und Abendalarmen
betroffen, weil diese ausgerechnet in -den Zeit¬
raum fielen, die von Millionen von Menschen
zum Besuch der Stadt und zum Einholen be¬
nutzt wird . Das ohnehin stark durcheinander
geratene Verkehrssystem wurde vollkommen ge¬
lähmt . Zahllose Arbeiter und Angestellte
konnten, da inzwischen der Nachtalarm kam,
ihre Wohnungen nicht mehr aufsuchen, andere
wurden mit behelfsmäßigen Verkehrsmitteln
wetterbefördert . Diese Nacht sei für London ,
so behauptet der englische Rundfunk, geradezu
„heiter" gewesen , denn das Abwehrfeuer fei
das heftigste gewesen , das London je erlebt
habe . Trotzdem sind die deutschen Flugzeuge,
wie selbst englische Berichte zugeben müsten ,
ziemlich tief herangekommen. Es wird , insbe¬
sondere ein deutsches Flugzeug erwähnt, das
ti < f über der City dahinflog, gefolgt von

einer Linie explodierender Granaten , die es
auch wieder begleitet hätten, ohne ihm — selbst
nach englischen Schilderungen — den geringsten
Schaden zuzufügen. Alle zehn Minuten seien
neue Abteilungen deutscher Flugzeuge über der
Innenstadt erschienen . Trotzdem versteigt sich
die Londoner Propaganda zu solchen Ausbrük-
ken wie von der „fröhlichsten Nacht" seit Mo¬
naten und von der „entscheidenden Phase in
der Niederlage der deutschen Luftwaffe".

Einzelheiten über die Schäden werben noch
mehr als sonst geheim gehalten. Wie es wirk¬
lich in London aussieht, verraten die Wutaus¬
brüche der englischen Propagandastellen, in
denen es heißt , die Antwort auf den deutschen
Barbarismus werbe nicht ausbleiben . Die
Nacht, die Berlin zum Donnerstag verbracht
habe , sei sicher nicht so heiter gewesen , wie die
in London .

Der Londoner Korrespondent der „Newyork
Times " schreibt, daß sich das Bild Londons
durch die fortschreitenden Bombardements von

Minute zu Minute verändere. Von den deut¬
schen Flugzeugen würden Bomben alIri¬
sch w e r st e n Kalibers abgeworfen, deren
Durchschlagskraft und Verntchlungsradius un¬
geheuer sei . Es sei überhaupt unmöglich , so
schließt der Korrespondent seinen Bericht, jetzt
noch Einzelschilderungen aus London über die
Verheerungen infolge der deutschen Luftopera¬
tionen zu geben.

Ministerien im Keller
O .Sch . Bern . 13. Sept . Durch eine Reihe von

Maßnahmen müsten die britischen Behörden jetzt
zugeben , daß die Vorbereitungen für den Luft¬
schutz in London nur unvollkommen getroffen wa¬
ren . „London muß jetzt sein Leben größtenteils in
den Luftschutzkellern zubringen" heißt es in
einer Meldung. Diese Feststellung allein kenn¬
zeichnet schon die unvermeidlichen Rückwirkun¬
gen der als höchst ungenügend erkannten bis¬
herigen Luftschutzmaßnahmen . Die Zahl der

Luftschutzkeller reicht bei weitem nicht ans . Fm
übrigen hat sich gezeigt , daß zahlreiche Keller
und Unterstände mit einem geradezu frevel¬
haften Leichtsinn erstellt worden sind . Wie der
britische Nachrichtendienst „Exchange" meldet,
suchen 50 000 in aller Eile zusammengezogene
Arbeiter und Hilfsleute die festgestellten Män¬
gel zu reparieren .

Seit Mittwoch müsten alle Londoner Ge¬
schäfte um 10 Uhr schließen. Zahlreiche Ge¬
schäfte können aber mangels Personal , das in¬
folge der Verkehrsstörungen und dem ständigen
Alarm nicht mehr an den Arbeitsstätten er¬
scheinen kann , überhaupt nicht öffnen .
Wie Exchange weiter berichtet , verlegen die
Behörden und Ministerien ihre Büros in
Keller und Unterstände . Es sei selbst¬
verständlich , so berichtet der Londoner Korre¬
spondent der „Nationalzeitung " in Basel, daß
die Stimmung der Londoner Bevölkerung
durch die vielen Bombenangriffe ernster gewor¬
den ist.

Mordüberfalle auf Hamburg und Bremen
Britische Flieger warfen planmiihig Bomben auf nichtmilitärische 'Ziele

* B e r l i n, 12. Sept . Fn der Nacht vom 11 .
zum 12 . September flogen wiederum britische
Flugzeuge in Norddentschland ein und beleg¬
ten die Wohnviertel mehrerer Städte ,
darunter in erster Linie Hamburg und
Bremen , mit Spreng - und Brandbomben.
Es entstanden zahlreiche große Brände nnd
Schäden an Wohnhäusern. Fn Bert i n konnte
durch starkes Flakfener sowie das disziplinierte
Verhalten der Bevölkerung nnd schnelles tat¬
kräftiges Eingreifen des Selbstschutzes größe¬
rer Schaden verhindert werden.

*

H .T . Hamburg, 12. Sept . Hamburg in der
Nacht zum Donnerstag . Nächtliche britische
Versuch« , wie schon oft und wieder fast punrt-
lich auf die Minute , nämlich eine Stunde vor
Mitternacht. Flakfeuer , vereinzeltes Motoren¬
gebrumm. Die Hamburger sind an diesen Mit -
ternachtsfpuk längst gewöhnt , wissen sich dar¬
auf einzurichten und die Mehrzahl der Bevöl¬
kerung erwacht am Morgen mit dem Bewußt¬
sein , daß alles normal verlaufen sei . Wie üb¬
lich hatte das Flakfeuer die Maste der Angrei¬
fer am Einflug über das Stadtgebiet gehin¬
dert. Man stellte nur fest , daß die Briten sich
diesmal sehr viel Zeit mit den Bombenwürfen
gelassen hatten , daß fje selbst, gedeckt durch vor¬
überziehende Wolkenbänke , sehr viele Leucht¬
bomben abgeworfen und weite Kurven gezogen
hatten. Sollten sie tatsächlich endlich einmal
planmäßigen Abwurf und regelrechtes Zielen
versucht haben? Sie hatten es aber nicht auf
militärische oder kriegswichtige Ziele abge¬
sehen.Wir standen in einer der Befehlsstellen der
Hansestadt , als die Meldungen von den Bom¬
benwürfen einliefen und auf einem riesigen
Stabtplan abgesteckt wurden. 1 . Meldung :
Sprengbombe in die Rückfront eines
vierstöckigen Wohnhauses , Einsturz¬
gefahr, zahlreiche Familien müsten räumen .
Zweite Meldung : Sprengbombe mitten in eine

Straße , Wo hnhäuser stark beschädigt .
Zwei Tote , Schwerverletzte und Leichtverletzte .
Darunter Kinder . Nächste Meldung :
Sprengbombe. 28jähriges Mädchen getötet, die
Mutter verletzt . Und alle diese Bomben sind
in ausgesprochen großen, nicht verkennende
Wohnviertel gefallen , wie weitere Spreng - und
Brandbomben auch . Dachstuhlbrand in einem
Altersheim . Bombentreffer auf eine
Schule , fünf Tote, drei Schwerverletzte, 12
leichter Verletzte , darunter vier Kinder. Zahl¬
reiche Wohnungen ganz oder teilweise zerstört.
Das ist die Bilanz dieses mit kühler Berech¬
nung durchgeführten britischen Angriffes.

In derselben Nacht griffen britische Mord¬
flieger auch ihren sonstigen feigen Ueberfällen
gemäß Wohnviertel Bremens an.
Blanmäßig wurden auf dicht bewohnte
Straßen Züge , in denen weit und breit
keine militärischen Ziele zu finden sind , aus
grober Höhe zahlreiche Brand - und Spreng¬
bomben abgeworfen. Es wurden 54 Wohn¬
häuser getroffen, die durch Einsturz und Feuer
mehr oder minder beschädigt wurden. Einige
Häuser wurden vollständig zerstört, andere
mußten durch die Bewohner geräumt werden.

Dem raschen Eingreifen des Selbstschutzes ge¬
lang es , Dachstuhlbrände und dem Sicherheits¬
und Hilfsdienst auch größere Brände in kurzer
Zeit zu löschen . Der sattsam bekannten briti¬
schen Zerstörungswut entspricht es . daß ausge¬
rechnet auch bei diesem feigen Anflug der
RAF . wieder ein Museum getroffen wurde.
Neun Tote , sechs Schwerverletzte und 17 Leicht¬
verletzte sind die Opfer dieser neuen Untat der
englischen Mordfliegcr.

Der letzte Nachtangriff auf Berlin galt
genau den gleichen Zielen . Die Bomben, die
die Briten erneut in der Gegend des Tiergar¬
tens und mitten in dichtbesiedelte Wohnviertel
der ärmeren Bevölkerung im Berliner Nord¬
westen abwarfen, fernab von irgendwelchen
Objekten, die auch nicht nur annähernd als
militärisch oder industriell bedeutungsvoll be¬
zeichnet werden könnten, sprechen eine so ein¬
deutige Sprache, daß die teuflischen Methoden
dieser Gangster der Luft heute der ganzen
Welt klar vor Augen liegen.

Britannien kann gewiß sein , daß die deutsche
Luftwaffe auch für diese gemordeten deutschen
Volksgenossen härteste Vergeltung üben wird.

vergellungsangrlfse bel Tag und Nacht
80 Engländer abgeschossen — U-Boot versenkt 40*000 BRT .

* Berlin » 12. Sept . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Abermals belegten britische Flugzeuge in der
Nacht vom 11. zum 12 . September in Nord¬
dentschland die Wohnviertel mehrerer
Städte , darunter Hamburg, Bremen und Ber¬
lin , mit Spreng - und Brandbomben. Es ent¬
standen zahlreiche Brände und Schäden in
Wohnhäusern und in Arbeitersiedlungen. 14
Tote nnd 41 Verletzte sind zu beklagen . Gut¬

Zwei englische Torpedoboote versenkt
Angriff auf den Flughafen von Khartum — U-Boot versenkte 27 000 BRT .

* Rom , 12 . Sept . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt :

Die Eisenbahnanlagen an der ägyp -
tischen Küste und feindliche Stellungen bei
Collum und Siddi Barani wurden von neuem
von italienischen Flngzengen bei Tag und
bei Nacht bombardiert . Es entstanden Brände ,
Explosionen und große Zerstörungen . Feind¬
lich« Panzerwagen wurden angegrissen und
zum Teil vernichtet nnd unter Maschinen -
gewehrsener genommen.

Der Feind hat einen Luftangriff ans D e r n a
versucht, wnrde aber durch unsere Flak ab¬
gewiesen . Ein feindliches Flugzeug vom Typ
Blenheim wnrde abgeschosten, ein zweites ist
vermutlich zerstört. Eines unserer Flugzeuge
ist nicht znrückgckehrt .

Weitere Informationen ergeben, daß wäh¬
rend der Bombardierung von Aden am 1. und
2 . September zwei feindliche Torpedo¬
boote versenkt wurden.

Unsere Geschwader haben den Flughafen
von Khartum bombardiert , wo eine Flug¬
zeughalle getroffen wnrde. Ferner wurde der
Eisenbahnknotenpunkt und die Anlagen von
Hayia Function und der Flugplatz von Atbara
bombardiert, wo zahlreich « Gebäude und drei
Speicher getroffen wurden nnd ein weithin

sichtbarer Brand entstanden war . Alle unsere
Flugzeuge sind znrückgckehrt .

Der Feind versnchte mit Handgranaten und
Kleinkaliber-Geschützen einen Angriff auf den
Brückenkopf von Kastale . Unser Artillerie -
fener zwang ihn nach einstündigem Kampfe
zur F l n ch t. Keine Bcrlnste auf nnferer Seite .Ein weiterer Angriff gegen Dnbat -Abteilnn-
gen bei Gherilli fcn der Grenze östlich von
Waijrj wnrde nach zweistündigem Kampfe
ohne eigene Verluste abgeschlagen.

Ein englisches Flugzeug bombardierte das
Wohnviertel von Astab, wobei Zivil -
wohnnngen beschädigt, ein Mann getötet und
zwei verletzt wurden. Bei einem weiteren
feindlichen Lnstangriff ans den Flugplatz
Ssiasciaman ( südlich von Addis' Abeba ) wnrde
leichter Schaden angerichtct. Ein feindliches
Flugzeug wnrde abgeschosten, die Besatzung
von drei Mann gefangengenommen.

Feindliche Flugzeuge versuchten einen An¬
griff ans den Flottenstützpunkt von M a s s a n a .
Angesichts der prompt einsetzenden Boden-
abwchr warfen sie die Bomben ins Meer.

Bei dem im Wehrmachtbericht vom Dienstag
erwähnten feindlichen Lnstangriff ans Deffie
wurden zwei feindliche Flugzeuge abgeschosten.

Eines unserer U-Boote ist nach Versenkung
von 27 000 BRT . englischen Schisssranmcs im
Atlantik zn seinem Stützpunkt znrückgekehrt .

liegendes Abwehrfeuer, diszipliniertes Ver¬
halten der Bevölkerung und tatkräftiges Ein¬
greifen des Selbstschutzes verhinderten in der
Reichshanptstadt und an anderen betroffenen
Orten größere Schäden .

Deutsche Kampf -, Jagd « und Zerstörerge»
schwader setzten Tag und Nacht ihre Ver »
geltnngsangriffe gegen London
fort. Dock- und Hafenanlagen, die durch Brände
hell erleuchtet waren» Gas - und Elektrizitäts¬
werke , eine Pulver - und eine Waffensabrik
wurden schwer getroffen. Weitere Angriffe im
Laufe des Tages galten einer Flugzeug »
s a b r i k in Southampton , in der sechs Hallen
zerstört wurden, sowie den Oellagern von Port
Victoria . Nachtangriffe richteten sich ferner ge¬
gen Liverpool und andere Hasenanla ,
gen an der West- und Südküfte Englands .

In der Themsemündnitg stürzten sich Kampf¬
flugzeuge ans einen Geleitzng und warfen
einen Zerstörer und vier Handels¬
schi f s e in Brand : zwei weitere Handelsschiffe
erhielten Treffer .

Im Verlause der Angriff« gegen London
kam cs zu mehreren erbitterten Luft »
k ä m p f e n, bei denen 87feindlicheFlng -
ze nge a b g escho sse n wurden. Fn dxrNacht
wurden sechs weitere britische Flugzeuge über
deutschem Gebiet durch Flakartillerie zum Ab¬
sturz gebracht . Marineartillerie hat sechs feind ,
liche Bombenflugzeuge an der Rordfeeküste »
ein weiteres an der Kanalküste abgeschosten, so
daß die gestrigen Gesamtverlnste des Feindes
80 Flugzeuge betragen. 20 eigene Flugzeuge
werden vermißt. %

Ein Unterseeboot unter der Führung
von Oberleutnant z. S . I e n i s ch » von dem
bereits ein Teilergebnis von 21000 Brntto -
regiftertonnen gemeldet worden ist, hat auf
einer Unternehmung insgesamt 40 000 Brntto -
rcgistertonnen feindlichen Handelsschisssranmes
ans stark gesicherten Geleitzügen
heraus versenkt . Ein anderes Unterseeboot hat
ein bewaffnetes feindliches Handelsschiff von
7 000 BRT . ebenfalls ans einem Geleitzng
herans versenkt .

Untergang ohne Würde
Von Kurt Maßmann

Eines ist gewiß : Englands Niederlage ist
endgültig und unwiderruflich besiegelt , wie
und wann auch immer die letzte militärische
Bestätigung dieser Niederlage erfolgen wird.
Die Frage nach dem Termin berührt uns
nicht — um so mehr allerdings die Englän¬
der , denn mangels anderer begründeter Hoff¬
nungen setzen sie ihre allerletzte , fatalistische
und schon von der Verzweiflung überschattete
Hoffnung auf den letzten der mehr als zwei¬
felhaften Generäle , auf den „General Zeit"
und auf das , was er ihnen vornehmlich von
jenseits des Atlantik bringen soll . Fn Wirk¬
lichkeit aber kann auch über den Atlantik
keine Hilfe mehr kommen , die wirksam genug
wäre, die Niederlage abzuwenden, die sich
längst . schon in deutlichen und unverwisch¬
baren Umriffen abzeichnet.

Wir Deutschen haben ein starkes Gefühl für
Größe und Tragik . Dieses Gefühl hat dazu
beigetragen, daß seit Kriegsbeginn unser« Er¬
bitterung gegen das englische politische System
immer noch gestiegen ist und unser leiden¬
schaftlicher Wille , ein für allemal und endgültig
dieses System zu zerschmettern , immer noch
stärker geworden ist , denn wir sehen immer
deutlicher in England das Fehlen jeg¬
licher echter Größe und Würbe vor
dem Schicksal . Es hat den Anschein, als
ob das Schicksal es uns vor uns selber leicht
machen wollte , die entscheidenden Schläge ge¬
gen England zu führen , indem es uns di»
Gnade ehrlicher und anständiger Gegner ver¬
weigert. Oft genug haben wir doch ingrimmig
an jenen Stoßseufzer des großen Preußen¬
königs gedacht , als er beklagte , daß es sein
Schicksal sei, sich mit Gesindel herumzuschlagen !

In welchem Maße erbärmlich und gemein ,
wie sehr ohne die mindeste Spur von Größe
und Würde dem Schicksal gegenüber England
seinem aus eigener Vermessenheit herauf¬
beschworenen Untergang entgegentreibt, wird
arn deutlichsten sichtbar in der Person seines
nahezu diktatorischen politischen Führers
Winston Churchill . Dieser Name ist
längst schon zu einem festen Begriff geworden
für alle nur erdenkliche Niedertracht und Ge¬
meinheit, für Verräterei und Lügnerei. Es ist
gewiß auch von tieferer Bedeutung, daß aus¬
gerechnet dieser Mann , der einen selbst für
einen englischen Politiker ungewöhnlich skru¬
pellosen Weg gegangen ist , der immer wieder
die Freunde von gestern zugunsten neuer Fn -
trigen verraten hat , der sein ganzes Leben
lang auf krankhafte Weise nach Macht und gar
nach der letzten und höchsten Macht in Eng¬
land und über das britische Weltreich gestrebt
hat und der schon immer seiner Diktaturgelüste
wegen teils sich verdächtig gemacht hat und
teils nicht ernst genommen worben ist — es
ist von tieferer Bedeutung , daß ausgerechnet
dieser Mann in Englands letzter Stunde sich
zum politischen Diktator aufgeschwungen hat!
Daß das überhaupt möglich war , beweist die
furchtbare Angst und Unsicherheit ,
die den Engländern nach dem schnellen Er¬
wachen aus den Fllusionen und Wahnvorstel¬
lungen nach einigen Monaten Krieg bereits
im Nacken saßen ! Churchill , der sein Leben
lang Diktator spielen wollte , spielt nun als
boshafter, verbitterter , habgeschwollener Greis
seine „große Rolle" und besiegelt und bestätigt
damit Englands endgültiges Verderben. W i r
hätten , trotz allem , England ein an¬
deres Ende gewünscht ! Aber die Tat¬
sache, daß ausgerechnet ein Churchill England
in den Untergang führt , beweist nur , wie
gänzlich verrottet und verkommen und über¬
reif znm Untergang das politische System
Englands ist !

Wie schamlos und wie unwürdig waren doch
jene Schauspiele , als Churchill die See¬
räuber -Matrosen des Zerstörers „ Costack", die
ein deutsches Handelsschiff «rnd waffenlose
deutsche Seeleute überfallen und damit wahr¬
haftig nicht eben Ruhm erworben hatten, als
Helden , eines Nelson würdig — was immer¬
hin die höchste Steigerung englischer Anerken¬
nung ist — begrüßte oder als er jene eng¬
lischen Flieger , die offensichtlich mit voller Ab¬
sicht und , wie es in der englischen Ausdrucks¬
weise heißt , um sich „ein bißchen im Bomben¬
abwerfen zu üben "

, stets die bequemeren und
ungefährlicheren zivilen Ziele in Deutschlandmit Bomben belegten , zu ihren Heldenvten
offiziell beglückwünschte. Wie widerwärtig
war auch jenes Schauspiel , als der englische
Premierminister die zusammengeschmettorten
Reste SeS englischen Expeditionsheeres als
„unbesiegte Fußballmannschaft" empfing! Er
war weit davon entfernt — und mit ihm an¬
scheinend jedermann in England — von der
Erkenntnis , daß diese Männer , die in zerfetz¬
ten Uniformen. daS Grauen noch in den Au¬
gen . zurückkehrten , Loch immerhin Soldaten
waren, geschlagene, vernichtend geschlagene

/
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Soldaten zwar, die aber doch gekämpft hat¬
ten ! In England hatte man kein Gefühl dafür ,- atz dieser Empfang im Sportjargon von Fuß¬
ballspielteilnehmern eine Entwürdi¬
gung , eine Beleidigung , eine ge¬
radezu wahnwitzige Schmähung
dieser Soldaten war !

Wie erbärmlich und kläglich ist überhaupt
jene Art der britischen Propaganda , offensicht¬
liche nationale Katastrophen mit schnoddrigen
Redensarten aus der Sportwelt zu bagatelli¬
sieren . Es ist gewiß wichtig für eine Nation ,
auch im Unglück den Mut nicht zu verlieren ,aber diese unwürdigen und aus der Angst ge¬borenen Redewendungen im Sportjargon haben
ebenso wenig mit Mut und Fassung zu tun wie
die Verlautbarungen Churchills, daß nach den
deutschen Vombenangrisfen immer nur Ka¬
ninchen uns Hunde und Schweine ge¬
troffen worden sein sollten ! Bis der Beginnder deutschen Vergeltung - egen London auch
diesem Churchill die Sprache verschlagen hat .

Die seelische Haltung wirklicher Tapferkeit
und Größe auch vor dem bitteren Schicksal ist
etwas ganz anderes , als wir es in England
erleben. Das ist nicht Haltung und Größe,
sondern das ist Ausfluß eines krampfhaften,
hysterischen Bemühens , sich selber mit lautem
Geschrei Mut zu machen. Das ist der gänzliche
Mangel an Fassung und Haltung . Aber die
Vermessenheit und Ueberheblichkeit des Briten -
tums erlauben es den Briten nicht , das Schick¬
sal , das vernichtend über sie hercinbricht, zu
begreifen, und darum machen sic selbst mit dem
Tode noch auf gespenstische unwirkliche Weise
ihre hysterischen Scherze , — bis er sie beim
Kragen genommen hat !

Der gänzliche Mangel an Größe und Würde,in dem England seinen bittersten Stunden ent¬
gegengeht , ist die folgerichtige und zwangs¬
läufige Uebertragung jener britschen Ueber¬
heblichkeit und Vcrmesicnheit, die den Krieg
heraufbeschworen haben, nun dem sich erfüllen¬
den Schicksal gegenüber. Um so unerbitt¬
licher wird dieses Schicksal sich er¬
füllen ! Daß Verblendung und Vermeflen-
heit in England alle Maße übersteigen, daß noch
im Augenblick des Unterganges England in
hohl tönenden Pathos die hundertfach von ihm
verratenen und geschändeten Ideale der Frei¬
heit und Menschlichkeit zu verteidigen vorgjbt,
daß mit den Taten der Cossack-Banditen und
Luftpiraten der Royal Air Force die Werte
echten Soldatentums geschändet werden, daß
die englischen Erzbischöfe die Soldaten Eng¬
lands „an der Seite der Engel kämpfen " laffcn
und der englischeAußenminister für die „Ideen ,
welche vor zweitausend Jahren mit Christus
in die Welt kamen"

, zu kämpfen vorgibt und .
um das Matz vollzumachen , wahrscheinlich so¬
gar selber daran glaubt , — das alles be -
stätigt nur wie gänzlich verrottet
und innerlich verfault bas eng¬
lisch e p o l i t i sch e S y st e m tatsächlich ist .

Daß England in einem solchen Ausmaß ohne
Größe und ohne Würde und ausgerechnet unter
der Führung eines Winston Churchill seinem
Untergang entgegentreibt, ist nur die letzte
Bestätigung dafür , wie reif , wie über¬
reif zum Untergang England ist .
Darum auch ist , von geschichtlicher Warte aus
betrachtet , der Untergang Englands nicht tra¬
gisch, denn wo keine echte Größe ist , da ist auch
keine echte Tragik.

Schicksal , nimm deinen Lauf !

Schlachtschiff „Warspite"
wird verschrottet

* Berlin , IS. Sept . Ans London wurde
am S. September gemeldet , daß das Kriegsschiff
,Warspite ", das angeblich als Kadettenschnl -
schiff Beriveudung fand , jetzt als Schrott ver¬
kauft worden ist .

Das britische Schlachtschiff „Warspite", 8N 600
Tonnen groß, erhielt im Seegßbiet von Nar -
v i k durch die deutsche Luftwaffe einen Bom¬
bentreffer schweren Kalibers . Das Schiff
konnte aber noch unter Geleitschutz in seinen
Heimathafen gebracht werden. Da aber die für
das große Schiff geeigneten Docks in den bri¬
tischen Staatswerften überfüllt waren , wurde
die „Warspite" vor Eintritt Italiens in den
Krieg nach Alexandrien gebracht.

Trotz monatelanger Arbeite« aber waren die
durch die Bombentreffer verursachten Schä¬
den nicht zu behebe «. Das britische Ma -
rinemiuisterium läßt jetzt das Kriegsschiff ver,
schrotten» um wenigstens »och den für Eng¬
land so knapp gewordenen Rohstoff Eisen zu
gewinnen.

Italiens Verluste in SomaN
Rom. 12. Sept . Entgegen den englischen Dar¬

stellungen über die 'kolossalen Verluste, die die
italienischen Truppen bei der Eroberung von
Britisch-Somali erlitten hätten, werden jetzt von
amtlicher italienischer Seite die Zahlen über
die tatsächlichen Verluste wie folgt angegeben :
Nationale Truppen : 50 Tote, 120 Verwundete,
20 Vermißte. Eingeborene Truppen : 100 Tot«,
1300 Verwundete und 100 Vermißte.

Internationale Donau-Kommission
aufgelöst

* Wie», 12. Sept . In Wien haben seit dem
8. September unter deutschem Vorsitz Bespre¬
chungen von Sachverständigen der beteiligten
Negierungen stattgefunden über Fragen der
Schiffahrt auf der Donau oberhalb
Braila . Dabei wurde Uebereinstimmung fest-
gestellt . daß die auf Versailles beruhende In¬
ternationale Donaukommisiion, die sich seither
mit Liesen Fragen befaßt hat. infolge der
neuen Verhältnisse als aufgelöst zu betrach¬
ten ist. Die Besprechungen wurden heute durch
Unterzeichnung einer vorläufigen Vereinba¬
rung beendet , worin Vorkehrungen für die
Liquidierung der Internationalen Donau -
Kommiffion und Maßnahmen für die weitere
Sicherstellung einer reibungslosen Schiffahrt
auf diesem Teil der Donau getroffen worden
sind.

(kxplofionsunglück
in amerikanischer Pulverfabrik
Bisher 50 Tote und Verwundete

* Renqork» 12. Sept . In Keneil in Now -
Ierfey ereigneten sich am Donnerstag in der
Hercules -Powder Company, die Dynamit und
rauchloses Pulver herstellt , mehrere schwere
Explosionen. Sie waren im Umkreis von 80
Kilometer zu hören und entfachten ein riesiges
Feuer . Nach noch unvollständigen Berichten
sollen bisher 50 Tote und . Verwundete
zu verzeichnen sein. Die Feuerwehren , die Po¬
lizei und die Rettungswagen der gesamten
Umgebung sind eingesetzt worden.

Churchill sasell von einem Sieg der Zulnust
Die „Ermutigungsbotschaft" des obersten Kriegshetzers an das englische Volk — Phantastereien im Rundfunk

* Berlin , 12. Sept . Die harten und wir¬
kungsvollen Schläge der deutschen Luftwaffe
auf London , die die gerechte Vergeltung für
die feigen nächtlichen Piratenüberfälle auf die
friedliche deutsche Zivilbevölkerung durch die
Royal Air Force sind , veranlaßten den Mann
des britischen Empires , auf dessen Schultern
die große Verantwortung vor der Geschichte
ruht , Kriegsverbrecher Churchill , eine
Rundfunkansprache an baS englische Volk zu
halten , in der er den jämmerlichen Versuch
unternimmt , als „starker Mann " den Englän¬
dern Trost zuzusprechen und sie auf den „kom¬
menden Sieg " vorzuberciten . Churchill konnte
am Beginn seiner Rede nicht umhin, zuzuge¬
ben , daß „in jedem Augenblick ganze Wellen
deutscher Bomber über der Insel auftauchen " .
Dieses unter der Wucht der Tatsachen gemachte
Eingeständnis versucht Churchill dadurch ab¬
zuschwächen, indem er erklärt : „Jedesmal wer¬
den sie von unseren Jagdgeschwadern gestellt
und fast jedesmal zurückgewiesen ."

Das brennende London , die zerstörte« Rü -
stnngsbetriebe, die vernichteten Dockanlagen ,
die trichterübersäten Rollfelder der Royal Air
Force sind die großartigste Illustration der
typisch Churchillschen Behauptung.

.Löir können uns heute viel stärker fühlen,
sind auch tatsächlich und relativ weit stärker
als damals , als dieser harte Kampf im Juli
begann, wagt dieser Meister des Bluff dem
englischen Volk dann oorzugaukcln. Stimmt !
Denn bisher ging England noch aus jeder
Niederlage gestärkt hervor . Die Niederlage
Polens machte England stärker. Die Nieder¬
lagen in Norwegen , Holland , Bel¬
gien , Frankreich und Britisch - So¬
mali land stärkten England ! Wenn man
diesen Argumenten des Wahnsinns Glauben
schenken wollte , müsse England heute tatsächlich
über eine ungeheuere Stärke verfügen. Aber
die Londoner werden ja einen Begriff von
dieser Stärke erhalten haben und sie .müßten
mit Blindheit geschlagen sein , wenn sie sie in
den letzten Tagen nicht stündlich hätten fest¬
stellen können .

Seiner alten Taktik getreu zieht Churchill
aus den verstärkten Angriffen der deutschen
Luftwaffe den Schluß, daß keine Zweifel dar¬
über bestehen können , baß Hitler seine Kampf¬
kräfte sehr hoch einspanne und sie dadurch ab¬
nutze und ruiniere . Dieses verschaffe England
„sehr große Vorteile "

. Wir kennen diesen Ton .
Schon während des Frankreich-Feldzuges pro¬
phezeite dieser Hellseher , daß unseren Tanks
das Benzin ausgehen werde und daß der

deutsche Angriff dann stecken bleiben müsse .
Die Franzosen und Engländer hätten dann
leichtes Spiel mit den deutschen Truppen .
Wobl hatten wir damals gegen Ende des
Frankreich- Feldzuges etwas weniger Benzin
als zu Beginn der Offensive , dafür besaßen
wir dann aber auch Frankreich selbst.

Glaubt denn das englische Volk wirklich
diese Phantastereien ? Begreift es denn nicht,
auf welchen Hirngespinsten seines Oberkriegs¬
hetzers seine Siegeshoffnungen aufbauen soll ?
Es sind doch nur Wunschträume Churchills , die
er dem Volke vorsetzt , an die zu glauben er
das britische Volk mahnt. Mit keiner einzigen
handfesten Unterlage , mit keiner einzigen stich¬
haltigen Begründung kann dieser Verderber
des britischen Empires seine Lustschlösser un¬
termauern . Es ist die schlotternde , bebende
Angst vor ein er deutschen Invasion ,
vor der endgültigen Niederwerfung Englands ,
und damit die Angst vor dem Ende der briti¬
schen Machtherrschaft in der Welt, die diesen
Mann immer wieder Trugschlüsse ziehen läßt,
die ihn veranlassen, das britische Volk zum leb¬
ten Widerstand aufzupulvern .

Wenn Churchill sich in seiner Invasionsangst
auf Nelson und Drake beruft, erinnern
wir nur daran , daß er dasselbe schon während
des Norwegen-FeldzugeS tat . Damals bezog
England so schwere Schläge , daß Churchill bes¬
ser getan hätte , die Geister nicht zu rusen.

„Unsere Luftwaffe steht auf dem Gipfel ihrer
Kraft, wie sie sie bisher noch nie erreicht hat.
Sie hat das Bewußtsein ihrer Ueberlegenheit",
stellt Churchill dann im Brustton der Ueber-
zeugung fest . Wir wollen von uns aus nichts
tun , um der britischen Luftwaffe diese Ueber-
zeugung zu nehmen : von uns aus kann sie mit
ihr untergeben. Churchills Wort.e , daß „Gott

* Berlin» 12. Sept. Nachdem daS britische
Luftfahrtministerium über den Luftangriff auf
die Reichshauptstadt in der Nacht zum Mitt¬
woch einen Bericht herausgegeben hatte, der so
verlogen war , daß sogar eine sternklare
Nacht in eine neblige und regnerische
umgefälscht war , kann eS feine Lügen nur da¬
durch verbergen, daß es über den neuen Pira -
ten -Angriff in der Nacht zum Donnerstag nochgröbere Lügen verbreitet . Einer staunen¬
den Welt erzählt der amtliche Bericht des briti¬
schen Luftfahrtministeriums also :

„Berlin wurde in der letzten Nacht wieder
von einem Bomberkommando angegriffen.
Schwerer Schaden wurde den Bahnhöfen im
Herzen der deutschen Hauptstadt zugefügt . Die
Eisenbahnanlagen südlich des Potsdamer
Bahnhofes wurden mit einem Satz schwerka-
libriger Bomben belegt , auf die Brandbomben
folgten . Ein anderer Bomber , der die Schein¬
werfer und Sperren umging, griff den A n -
Halter Bahnhof in einer Reihe von Flü¬
gen über dem Ziel an und traf die Bahnhofs¬
gebäude und Gleisanlagen . Die nächsten Ma¬
schinen warfen Leuchtbomben ab , in deren
Schein man sehen konnte , wie schwere Bomben¬
salven die Güteranlagen dieser beiden Bahn¬
höfe trafen . Eine Batterie im Tiergarten
wurde bombardiert und eine weitere Maschine
wandte sich nach Süden und warf Brandbom¬
ben auf den Tempelhofer Flugplatz .

"
Wenn die englischen Piloten statt wirklicher

Erfolgsmeldungen nur derartige haarsträu¬
bende Berichte zu Hause abliefern und daS
Luftfahrtministerium diese dann als Wahrheit
verbreitet , dann bedürfen auch all die vielen
Erfolgsmeldungen des gleichen Ministeriums ,
in denen es täglich mit 60, 80 und 100 und
mehr Abschüssen deutscher Flugzeuge prahlt ,
keines Wortes mehr

Zahlreiche ausländische Journalisten «nd
Millionen Berliner sind Zengen der Bom¬

benabwürfe der Nachtpirate» ans nationale
Denkmäler und Häuser der arbeitende« Bevöl¬
kerung, aber keine» hat auch «nr eine Beschä »

immer noch das Recht schützt", sind uns aus
dem Herzen gesprochen, wenn er aber im glei¬
chen Atemzug von „grausamen Bombardie¬
rungen" redet, dann stellen wir vor Gott und
der Welt die Frage : wer hat damit be¬
gonnen ?

Wer hat beispielsweise Kinderspiel¬
plätze in Freiburg und Hamburg
bombardiert? Wer hat die deutsche Zivil¬
bevölkerung im Westen und im Norden des
Reiches und in der Rcichshauptstadt vorsätz¬
lich bombardiert? Wer hat Friedhöfe, Kran¬
kenhäuser , Lazarette «nd nationale Kulturstät¬
ten angegriffen »nd vernichtet ? Churchill
war es . Von Kriegsbegin» au sind auf sei »
Geheiß hin die Angriffe der Royal Air Force
gegen die deutsche Zivilbevölkerung gerichtet
gewesen , während sich im Gegensatz dazu die
Angriffe der dentschen Luftwaffe grundsätzlich
— auch heute noch — nnr gegen militärische
Ziele richten . Wer hat mit de « Nachtangriffen
begonnen? Churchill ! Wir waren fair genug,
die Engländer zu warme» , ihnen anzuküudi-
gen , daß wir Gleiches mit Gleichem vergelten
würben. Bei Churchill lag es , diese
A n g r i f f e a b z u st e l l e « . Er hat es nicht
getan ! Im Gegenteil, er terrorisierte im ver¬
stärkte » Maße die deutsche Zivilbevölkerung.Jetzt aber , wo die Vergeltung begonnen hat.
wagt es dieser Heuchler « och . von „gransame«
Bombardierungen " z« reden!

In gemeinster Weise und mit einer Infamie
ohnegleichen beleidigt Churchill in seiner Rede
wiederum den Führer . In diesem Zusam¬
menhang ist es interessant, festzustellen , daß
das amtliche britische Reuterbüro bei der Wie¬
dergabe der Rede Churchills eine halbstündige
Beratungspause einschalten mußte, ehe man
es wagte, diese maßlosen Beschimpfungen Adolf
Hitlers der Oeffentlichkeit zu übergeben.

* Berlin , IS. Sept . Der Oberbefehlshaber
des Heeres. Geueralseldmarschall von B r au¬
ch i t s ch , traf am Mittwoch , den 11. September
zum Besuch von Stäben und Truppen in Rord-
westfrankreich ein. *

PK . AIS die Maschine zur Landung an¬
seht, ist auf dem Flugplatz eine Ehrenkompanie
zum Empfang des Oberbefehlshabers des Hee¬
res angetreten. Nach der Meldung durch den
Befehlshaber des Korps, dem diese Besichti¬
gung gilt , schreitet der Oberbefehlshaber des
Heeres die Front der Ehrenkompanie ab und
begrüßt die Offiziere. An Hand einer Karte
läßt sich der Oberbefehlshaber gleich an Ort
und Stelle die Einteilung der Division und
ihren Einsatz in dem zugewiesencn Raum von
ihrem Kommandeur zeigen . Dann begibt er sich
auf die Besichtigungsfahrt durch Unterkünfte
der Truppen .

Ueberall, wo der Oberbefehlshaber des Hes-
res auftaucht , steht helle Freude auf den Ge¬
sichtern der Männer , die hier seit Wochen nach
dem Feldzug im Westen Weiterarbeiten an der
Vervollkommnung ihrer Ausbildung . Eine ost¬
preußische Division ist es, die hier auf ihren
weiteren Einsatz wartet . Sie hat bei den
Kämpfen im Westen einen ruhmreichen Weg
hinter sich. Das Lütticher Fort Eben Emael
war die große Feuertaufe : sie zerschlug den
Liller Festungsgürtel , drang über den
Apern - Kanal vor und stürmte am 8. Juni
mit einer anderen Division zusammen das
brennende Dünkirchen , das Grab der fran¬
zösischen Nordarmee und der besten englischen
Divisionen.

Nach dieser Besichtigungsfahrt trifft General¬
feldmarschall v . Brauchitsch in einem französi¬
schen Atlantikhafen ein , der heute unserer
Kriegsmarine als Stützpunkt gegen Eng¬
land dient. Bor der Hafenkommanbantur be¬
grüßt er die Marineoffiziere der im Hasen
liegenden Einheiten der Kriegsmarine . Der
Kommandeur der örtlichen Division — einer
rheinischen Division, die in den Wochen des
Kampfes im Westen 1100 Km . marschierte —
meldet dem Oberbefehlshaber. Nur wer selbst
diese Märsche von 60 und 70 Km am Tage

digung am Potsdamer und Auhalter Bahnhofoder auf dem Tempelhofer Flugplatz festgc-
stellt. Aber was kümmert das die Herren in
London ! Wen« sie schon nicht siege » können ,dann wolle« sie wenigstens täusche» ««d lügen!
Dari « find sie nicht zu schlagen» und diese«
Rnhm wolle « wir ihnen gerne überlasse «.

Duff Looper „siegt
" wieder

Bö. Kopenhagen , 13. Sept . Die ununterbro -
cheiten deutschen Luftoperationen gegen Lon¬
don haben das Jnformationsministerium vor
ein unlösbares Dilemma gestellt. Nachdem die
englische Propaganda während der ersten Tage
der verstärkten deutschen Luftangrifte in der
Welt den Eindruck zu erwecken suchte , als ob
die deutschen Bombenabwürfe keinen mi¬
litärischen Schaden anrichteten und
demzufolge keinen Erfolg hatten , Docks und
Kriegsindustrien unversehrt seien und die Ver¬
teidigung der Hauptstadt keine Einbuße erlit¬
ten habe, versucht man wenig später das M i t-
l e i d der Welt zu erregen.

Es erschienen bewegte .Schilderungen über
ein nie gekanntes Ausmaß des Grauens , über
die heroischen Leistungen der Feuerwehren
usw. Da man aber auf der Suche nach Bewei¬
sen von Sympathie und womöglich Hilfe nicht
die erhoffte Wirkung erzielt hat, ist das In¬
formationsministerium am Donnerstag wie¬
der in, ein n e u e s Extrem verfallen, indem
eS große Erfolgsmeldungen in die
Welt hinaussandte . Die fünfte Londoner
Bombennachthabe England einen großen Sieg
gebracht, so wissen die Propagandisten zu mel-
men , der vielleicht entscheidenden Einfluß auf
die weitere Entwicklung des Krieges haben
werde . Den schönsten Kommentar für den ver¬
krampftenPropaganbabreh lieferte der Londoner
Rundfunk. Während nämlich der Nachrichten¬
dienst den zweifelhaften Papicrsieg in alle
Welt verbreitete , verkündete der Sprecher, daß
er seine Meldungen aus den bombensiche¬
ren Kellexgewölben - urchgebe.

In seiner Rede faselt Churchill weiter von
der „berühmten insularen Moral " und von
dem „Tempel der Freiheit und der Ehre". Die
durch die Engländer unterdrückten Völker der
Welt hatten , so glauben wir , hinreichend Ge -
legeyheit diese „insulare Moral " kenncnzuler-
nen . Und von dem „Tempel der Freiheit und
der Ehre" haben neben anderen auch jene In¬
der einen Begriff bekommen , die von den Eng¬
ländern vor ihre Kanonen gebunden und in
Stücke zerrissen wurden.

Churchill schließt seine Ausführungen , die
den Zweck haben , dem mutlosen englischen Volk
neue Hoffnungen zu geben , mit den Worten :
„. . . denn wir werden diesen Sieg nicht allein
für uns erringen,,sondern für alle , einen Sieg
nicht für unsere eigene Zeit , sondern für die
langen und besseren Tage der Zukunft ."

In sträflich leichtsinniger Weise hat dieser
Hhantasiebegabte Kriegsverbrecher das englische
Volk über die tatsächlichen Machtverhältnisse
bewußt in Unkenytnis gelassen . Jetzt aber , wo
London mit starrem Entsetzen vor den nackten
Tatsachen steht, wo das Volk das sieht, was es
niemals für möglich gehalten hätte, in diesem
Moment richtet Churchill , da er die Mutlosig¬
keit und Verzweiflung des Volkes zu ahnen
beginnt, eine Ermutigungsbotschaft an die Eng¬
länder und faselt zu allem Ucberflutz auch noch
von dem Sieg der Zukunft, der nicht allein für
England errungen werde. Europa muß es sich
verbitten , daß Churchill es wagt, in seinem
Namen zu sprechen. Es hat keinen anderen
Wunsch, als diesen Störenfried und Kriegs¬
hetzer beseitigt zu wissen. Wie aber das eng¬
lische Volk sich zu dieser von furchtbarer Angst
diktierten Ermutigungsbotschaft stellt , ist seine
eigene Sache . Es hat gewählt und sich für
Churchill entschieden, mft ihm muß es auch die
Verantwortung tragen .

durch Staub und Hitze , neben motorisiertenKolonnen und über endlose, sandige Ebenen
kennt , kann ermessen , was diese Truppen ge¬
leistet haben . Diese Division hat Namur ge¬nommen und erzwang in harten und erbitter¬
ten Kämpfen den Uebergang über die A i s n e.

Anschließend unternahm der Oberbefehls¬
haber des Heeres mit einer Barkasse eine kurze
Rundfahrt durch den Hafen. Es ging vorbei
an einem von Feindfahrt heimgekehrten U-
Boot und an den Minenräumbooten , die die
Einfahrt zu diesem Hafen freihalten . Ueberall
auf den Booten sind die Mannschaften ange¬
treten . Am Kai aber stehen schon wieder die
Wagen bereit zur Weiterfahrt . Große Strecken
müssen zwischen den einzelnen Zielen zurück¬
gelegt werden, und die Zeit ist knapp be¬
messen. Im Flugzeug begibt sich der Oberbe¬
fehlshaber zu einer Stadt , in der die Dienst¬
stellen einer Armee untergebracht sind, die sich
im Westen durch besonderen Einsatz ausgezeich¬
net hat, und die auch , im Polenfeldzug schon
große Erfolge auf den Schlachtfeldern erringen
konnte .

Noch am selben Nachmittag startet die Ma¬
schine , die die Standarte des Oberbefehlshabers
des Heeres trägt . Der Besuch ist beendet . Gene-
ralfelömarschall v . Brauchitsch wird dem Füh¬
rer melden können , daß seine Truppen auch
in diesem Teile Frankreichs in ihren Stellen
auf ihrem Posten stehen und ständig an ihrer
Ausbildung arbeiten , um für weiteren Einsatz
bereit zu sein .

Kriegsberichter Alfons Brüggemann .

wachsende Veckehrsstalknngen
Flüchtlinge blockiere« die englische« Straße «
Bö . Kopenhagen, 13. Sept . Wie es im eng¬

lischen Verkehrswesen aussieht, das gegenwär¬
tig eine schwere Krise durchmacht und
dessen Zustand vielleicht für die weiteren Er¬
eignisse überhaupt entscheidend sein wirb,
darüber liegen natürlich nur wenige neutrale
und gar keine englischen Beeidungen vor . Die
in London sestgebannten neutralen Beobachter
haben keine Möglichkeit , sich von den Wirkun¬
gen der deutschen Bombenangriffe auf das
Eisenbahnnetz im Lande zu überzeugen. Wie
es in London selbst aussteht, darauf gestatten
allenfalls die ständigen bringenden Mahnun¬
gen der englischen Behörden Rückschlüsse , auf
den überanstrengten Zustand - es Bahnwesens
Rücksicht zu nehmen und überflüssige Reisen
zu vermeiden.

Eine Londoner Meldung der „Stockholms
Tibningen " erwähnt , das Verkehrswesen habe
Schäden erlitten , selbst wenn die großen D-
Zug -Linien und Frachtlinien nicht völlig ge¬
sperrt seien. In London ist auch der Stra¬
ßenverkehr bereits stark in Mitleiden¬
schaft gezogen . Der gleiche neutrale Bericht
schildert die Sperrung der großen Verkehrs¬
adern in den westlichen Teilen Londons.

Erschwerend wirkt die beginnende Ab¬
wanderung aus London . DaS Skandi¬
navische Telegrammbüro stellt fest , daß bas
Evakuierungsproblem eine große
Katastrophe für die Millionenstadt zuwerden beginne. Die Ausfallstraßen nach Nor¬
den und Nordwesten seien am Mittwoch schonin einem Maße verstopft gewesen , daß ein
Vorwärtskommen lange Zeit unmöglich gewe¬sen sei . Noch 15 Kilometer außerhalb der
Stadt sei der Verkehr völlig blockiert gewesen.Der Flüchtlingsstrom suchte rechts und links
von den Straßen vorwärts zu kommen , was
die Lage noch katastrophaler gemacht habe.

Zwischen dem Innenministerium und dem
Ministerium für nationale Sicherheit einer¬
seits und dem Generalstab andererseits haben
infolgedessen erregte Auseinandersetzungenüber die Frage der Evakuierung stattgefunben.Den Telegrammen amerikanischer Journa¬
listen aus London zufolge sollen sich die mili¬
tärischen Stellen energisch der Forderung der
Luftschutzbehärden widersetzt haben , die dem
Kriegskabinett dringend anrieten , die Stadt zu
räumen . Das Informationsministerium , das
über dieses brennende Problem von auslän¬
dischen Journalisten befragt wurde , erklärte
ausweichend , daß ein Evakuierungsplan fix
und fertig ausgearbeitet sei. Der Generalstab
widersebe sich vor allem deswegen einer Räu¬
mung, weil erstens die wichtigsten Straßen ver¬
stopft und daher strategische Punkte völlig
wertlos würden und zweitens weil eine Eva¬
kuierung katastrophale Folgen auf die Moral

-der Bevölkerung haben touröe.

Tolle Lügen des britischen Lusksahrtministeriums
Potsdamer und Anhalter Bahnhof bombardiert — Berlin hat nichts gemerkt

‘ “
v. Brauchitsch im Westen

Der Oberbefehlshaber des Heeres auf Besichtigungsfahrt

Streiflichter
„Daily Telegraph" meldet aus Südwesteng¬

land, daß dort in der Nacht zum Sonntag an
verschiedenen Stellen , so zwischen Somerset
und Eornwall , rund um Bristol sowie zwischen
Woking und Camberley durch daS ver¬
einbarte Läuten der Kirchenglok -
ken ..Invasionsalarm " gegeben wor¬
den sei . Grund waren harmlose Fischerboote ,
die sich im Nebel der Küste näherten . Der
Alarm machte die ganze Heckenschüben- und
Besenstielarme« mobil und dauerte von 23 Uhr
bis zum Morgengrauen , ja an einzelnen Stel¬
len noch länger . „Daily Telegraph" berichtet
hierzu : „Hausväter in verschiedenen Gebieten
blieben noch den ganzen Tag hindurch so alar -
miert , daß sie mit Besen. Mistgabeln und
Hacken bewafsnet außerhalb ihrer Häuser pa¬
troullierten in der Absicht , den Eindringlingen
einen warmen Empfang zu bereiten".

Leider standen sie mit ihren landwirtschaft¬
lichen Geräten an der verkehrten Stelle . Im¬
merhin haben sie den Triumph , daß die deut¬
schen Bomber jene Gegend ängstlich mieden
und den direkten Kurs auf London vorzoqen.

*
„Times " behaupte, die Luftschlacht über

London , weit davon entfernt , irgendwelche ent-
scheidenden Erfolge zu erzielen, habe England
im militärischen Sinne wesentlich ae -
st ä r k t.

Bald können sie vor lauter Kraft nicht mehr
laufen !

*

Der A .T .S . — daS ist daS weibliche Hilfs¬
korps in England , jene merkwürdige Altjung -
fernkongregation, die unter der Führung
ihrer sauergewordenen Ladies aus den höchsten
Kreisen schon lange gern nach Berlin mar¬
schiert wäre , wenn sie sich nicht gerade infolge
allzugroßer Mißstände einer Reorganisation
unterziehen müßte, steht jetzt unter der Lei¬
tung der Londoner Zoologie - Professorin
Helen Gwynne-Baughan .

Unser Herrgott hat halt einen großen Tier¬
garten . ^

Die Insassen deS großen englischen Frauen¬
zuchthauses Aylesbury haben beschlossen ,
aus den Erträgnissen ihrer GefängniSarbeit
wöchentlich einen bestimmten Betrag zum Bau
von Bombenflugzeugen zu stiften , so berichtet
die englische Presse voll Stolz .

Die Verbrecherinnen im Zuchthaus wollen
natürlich ihren Kollegen im Unter - und Ober¬
haus nicht nachstehen.

*

Der Generalsekretär der Lärmbekämpfungs-
liga. Baron Christophe ! Robinson, verweist in
der „Times " auf die Möglichkeit der Ver¬
wechslung der Kraftwagenmotoren¬
geräusche mit Fliegeralarmsirenen , Die
Kraftfahrer sollten sich bemühen, das Getriebe
nicht mit zu tiefen Tönen in Gang zu fetzen,
weil dann Geräusche entstünden, di« nervösen
Leuten einen fürchterlichen Schreck einjagen.
Sie glaubten dann sofort an einen Flieger¬
alarm .

Meistens ist es auch einer. —
+

Aus einer der englischen Heckenschützen -
schulen kommt die aufsehenerregende Nach¬
richt, daß es ihrer Leitung gelungen sei . einen
australischen Journalisten als Instrukteur zu
gewinnen, der . wie Reuter berichtet , seine be¬
sonderen Erfahrungen im Kampf gegen die
Papuas auf Neu-Guinea gewonnen hat.

Ja . wollen denn auch die Papuas in Eng¬
land landen? * »

Zu dem Rezept einer anderen britischen
Heckenschübenfchule. im Falle einer deutschen
Invasion Brunnen dadurch zu vergiften , daß
man Hundeleichen hineinwirft , meint „Daily
Mail " sarkastisch in einer Glosse : „Ein paar
alte Politiker , meinen wir . würden noch schnel -
ler wirken".

Richtig . Das Brunnenvergiften ist ja
die Lieblingsbeschäftigungder englischen Poli¬
tiker schon zu ihren Lebzeiten .

* '

„Daily Mail " meldete in einem Bericht von
einem deutschen Luftangriff aus Südwestena-
land. in einer Stadt sei lediglich eine MauS
und ein Rotfink getötet worden.

Ein toter Hund, ein Kaninchen , zwei Hennen,
drei Gänse — und jetzt schon wieder eine MauS
und ein Rotfink — die Verheerungen in der
britischen Fauna nehmen langsam grauenhafte
Formen an. Nur die Rindviecher bleiben
scheintS übrig . ^

„Aus religiösen Gründen " hat der Sahn des
britischen Botschafters in Moskau . C r i p v S.
in Orford jede Militärdienstpflicht abgelehnt.
Ein Militärgericht hat jetzt die angeführten
Gründe als stichhaltig anerkannt und den jun¬
gen Cripps von der Dienstpflicht entbunden.

Das ist englische Frömmigkeit : auS der Re¬
ligion nicht nur Geschäft, sondern sogar eine
Lebensversicherung zu machen ! —

*
„Daily Mail " berichtet , deutsche Bomber hät¬

ten einen wesentlichen Beitrag zur englischen
Vorgeschichte geliefert. Durch die Detonation
einer Bombe sei aus dem Erdboden ein Schä¬
del emporgeschleudert worden, dessen Alter von
den Forschern auf 15 000 Jahre geschätzt werde,
andere hielten ihn sogar für noch älter .

Als er feine Nachkommen sah , soll er jeden¬
falls verlangt haben, schleunigst wieder
begraben zu werden. — F. M.

dlüitZ qMciqi :
Der Führer hat auf Vorschlag des

Reichsministers der Justiz den SA .-Gruppen-
führer Dr . Horst Raecke in München mit Wir¬
kung bis »um 81. Dezember 1040 zum ehren¬
amtlichen Mitglied des besonderen Senats des
Volksgerichtshofes bestellt .

ReichSmini st er Dr . Goebbels emp¬
fing am Donnerstag eine Abordnung belgischer
Journalisten , die auf Einladung der ReichS-
regierung eine Studienreise durch Deutschjand
machen. In einer längeren Ansprache bHWn-
delte er Fragen der Neuordnung Europas .

Die rumänische Regierung ernannte
den Ausschuß , der sich am Freitag nach Buda¬
pest begeben wird , um dort mit den Vertretern
der ungarischen Regierung sämtliche nach dem
Wiener Schiedsspruch schwebenden Fragen Mt
regeln.
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Snmatm aber dkl! Kanal
Von unserem E .-G .- Marine - Mitarbeiter

Die deutsche Marineartillerie hat,
feit st« am Kanal steht, schon mehrfach ihre
Treffsicherheit beweisen können . So vernichte¬
ten deutsche Küstenbatterien zwei englische
Unterseeboote und ein Schnellboot . Dieser
Tag« wiesen sie den Versuch leichter englischer
Seestreitkräfte ab , in unsichtigem Wetter die
französische Küste zu beschießen. Die feindlichen
Granaten fielen wirkungslos ins Hinterland ,
weil die deutschen Küstengeschütze mit ihren
Salven schnell am Ziel lagen. Den Engländern
sind die deutschen Küstenbatterien am Kanal
natürlich ein Dorn im Auge . Mehrfach hat
das Londoner Reuterbüro mitgeteilt , daß hef -
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kige britische Luftangriffe gegen die deutschen
Küstenbatterien am Kanal gerichtet worden
seien , wobei der englisch« Nachrichtendienst es
so darstellte, als sei von den deutschen Batte¬
rien nicht, mehr viel übrig . Auch am 9. Sep¬
tember meldete Reuter wieder, daß die eng¬
lische Luftwaffe die Stellung der deutschen Ge¬
schütze an der französischen Küste mit Bomben
belegt habe , und zwar angeblich mit außer¬
ordentlichem Erfolg . Die Explosion der briti¬
schen Bomben habe , wie Reuter,erzählte , selbst
die Küste Englands zum Erzittern gebracht . Aber
die Briten täuschten sich mit ihren Hoffnungen
aus Erfolge dieser Bomben bitter , denn die
deutschen Küstenbatterien bewiesen gleich dar¬
auf, daß sie unbehindert geblieben waren.
Deutsche Granaten flogen quer über den Ka¬
nal zur englischen Küste.

Das ist ein Ereignis , dem die Engländer be¬
reits seit einiger Zeit mit ernsten Befürchtun¬
gen entgegensahen. Man mußte ja in London
damit rechnen , daß die Geleitzüge, die man
durch den Kanal öurchbringen wollte , nicht nur
unter der Wirkung der Torpedos deutscher
Unterseeboote und Schnellboote sowie der
Bomben deutscher Flieger stehen würden , son¬
dern daß sie auch von deutschen Batterien auf
weite Entfernung mit Granaten eingebeckt

ISjähriger Schiffsjunge erhielt das
Eiserne Kreuz

TMtt laviere Junge tat auf einem deutschen Tran»-

<<B« . ©Merl, « ttonttc . M .)

werden könnten. Das ist denn auch geschehen .
Ein britischer Geleitzug wurde bei
Dover von den Geschützen der deutschen Ma¬
rine -Artillerie , die an der französischen Kanal¬
küste stehen, aufs Korn genommen und zer¬
sprengt. Die Entfernung über den Kanal be¬
trägt 38 Kilometer. Sie ist von den deutschen
schweren Geschützen nicht nur erreicht , sondern
noch übertroffen worden. Eine englische Bat¬
terie, die ihrerseits über den Kanal hinweg¬
schoß, hat die Ueberlegenheit der deutschen
Fernkampfartillerie anerkennen müsien . Sie
wurde in zweistündigem Kampf zum Schweigen
gebracht .

Schon im Weltkriege haben die schweren und
schwersten Geschütze des deutschen Heeres und
der deutschen Kriegsmarine bewiesen , was sie
zu leisten vermögen. Nicht nur an der flan¬
drischen Küste nach See zu haben damals die
weittragenden Marinegeschütze große Leistun¬
gen vollbracht . Ihre Schußweite reichte auch
weit über die Landfront hinweg. Der be¬

rühmte „Lange Max" beschoß auf 47 Kilometer
Entfernung damals Dünkirchen wirkungsvoll
und erreichte bei anderen Gelegenheiten sogar
82 Kilometer Schußweite. Die damals eben¬
falls von der Marineartillerie bediente „Pa¬
ris - Kanone " schoß bekanntlich aus über 120
Kilometer Entfernung ! Man muß dabei berück¬
sichtigen, daß man bei Ausbruch des Weltkrie¬
ges fast allgemein annahm, bei Entfernungen
über 12 Kilometer könne man nicht mehr rich¬
tig zielen. Aber in der Seeschlacht vor dem
Skagerrak begannen die schweren Schiffs¬
geschütze bereits auf 21 Kilometer mit ihrem
Feuer . An Land aber wurden, wie erwähnt,
noch weit größere Entfernungen überwunden.

Das Schießen der schweren Artillerie auf
weite Entfernungen erfordert natürlich eine
ganz besondere Genauigkeit in der Feuer¬
leitung , die u. a . alle Einflüsse der Atmosphäre
berücksichtigen muß . Die deutschen Artilleristen
zu Lande und zur See haben dabei immer die
glänzenden Erzeugnisse deutscher Geschütz¬
konstrukteure ebenso glänzend anzuwenden ver¬
standen . Das gilt genau so wie im Weltkrieg
für die Wehrmacht des Großdeutschen Reiches .
Den Beweis liefern die Granaten , die über den
Kanal treffsicher auf englische Schiffsziele und
Batteriestellungen donnern .

Schwere Marine -Artillerie feuert an der Kanalküste
(BK -Wächter-Presse-Bildzentrale -Dl.)

Brodelndes Feld unMliger BrandlMen
Feuerscheine weisen denÄeg nach London / Gut gezielte MG-Garben vertreiben Nachtjäger

P .K. Als der Befehl zur Bereitschaft für den
Nachteinsatz kam, hatte es sich unter den Be¬
satzungen schon im Flüsterton herumgespro¬
chen : es geht auf ein Ziel , das man kaum ver¬
fehlen kann, denn dort „kokelt" es bereits !
Niemand sagte London, aber jeder dachte es
sich. Also abwarten.

Die Maschinen sind startklar , in der Abend¬
dämmerung schon sind sie aus den Liegeplätzen
herausgerollt , der Startbahn zu . Ein dunk¬
ler , sternenklarer Himmel spannt sich über die
Normandie . Die schmale Mondscheibe ver¬
kriecht sich bereits am Horizont. Wie beute¬
gierige Raubvögel stehen die Kampfmaschinen ,
im Dunkel der Nacht kaum zu erkennen, längs
des Rollfeldes.

London-Süd wird beworfen
Die Besatzungen zur Besprechung zum Kom¬

mandeur ! Fetzt muß das ersehnte Stichwort
fallen. Und es fällt mit seinen militärischen
Zielen : ' Lond on - Süd wird bewor¬
fen ! Zurück zu den Liegeplätzen , noch ein
gründlicher Blick in die Spezialkarte von
London, damit sich die Männer von oben ge¬
nau auskennen , dann hinein in die „Kla¬
motten".

Kurz nacheinander heben iie Maschinen vom
Boden ab , drehen eine Runde über dem Platz
und nehmen haargenau Kurs zum Geradeaus¬
flug auf London. Weit vor der Küste sehen wir
unsere heimkehrenden Maschinen . Sie waren
schon über London unb haben dort ihre Bom¬
benlast abgeladen. Jetzt Höhe gewinnen: aus
2000 auf 8000 Meter . Bald liegt unten die Ka¬
nalküste . Noch bevor sie überflogen wird , däm¬
mert genau in Flugrichtung weit vorn ein
heller Punkt auf, der sich immer klarer , in tie¬
fem Rot gehalten, aus der Finsternis heraus¬
schält. Es ist London . Sein Feuerschern
weist den anfliegenden Maschinen unfehlbar
den Weg . So steht bas brennende London
aus ! Das Zentrum des britischen Weltreiches .
Das Karthago des 20. Jahrhunderts . Der
Wahnsinn der Plutokraten hat den letzten Akt
dieses kriegerischen Dramas , den letzten und
blutigsten Akt. mit unbegreiflicher Verblen¬
dung heraufbeschworen . „Jetzt sollen sie" , sagte
der Führer , „ihren Krieg haben !" Und jetzt
haben sie ihn ! Dort unten flammen seine Zei¬
chen zum Nachthimmel empor. Das Schicksal
hat hier unerbittlich sein Urteil gesprochen.
Die Geschwader unserer Luftwaffe sind seine
Vollstrecker .
Bombenklappen auf !

An Bord ist alles klar zum Kampf . Näher
und näher rückt der leuchtende Fleck. Hun¬
derte weißer Leuchtkugeln greifen zum Him¬
mel herauf : Flakscheinwerfer suchen . Jeweils
acht von ihnen bilden ein längliches Rechteck .
Der erfte Gürtel ist durchbrochen. Mehrere
solcher Leuchtringe umsäumen die Millionen¬
stadt. Auch sie stören unsere Maschinen nichts
Wie ein leuchtender Teppich liegt tief unten
London , ein flackerndes , brodelndes Feld un-

Von Kriegsberichter Dieter Hager ^
zähliger Brandstätten , von abziehenden Rauch¬
schwaden übergossen . Bombenklappen aus !
Alles bereit zum Wurf ? Jawohl . Die Ner¬
ven der Männer an Bord sind auf bas
äußerste gespannt. Die Blicke aller sind aui
bas Wurfziel gerichtet . Bomben heraus ! Kurz
danach sprühen unten rötlich -weiße Flammen¬
bündel auseinander . Trefferwirkung gut.
Noch einen Blick auf das brennende Industrie¬
viertel. Zwischen den Brandflecken und dem
Hellen Widerschein , den die Rauchschwaden
nach oben werfen, windet sich wie eine dunkle
Schlange der Lauf der Themse .

Der Tommy wagt sich nicht mehr heran
Nach einer weiten Kurve wird wieder Kurs

auf Frankreich genommen. Von neuem be¬
ginnt das Ausweichspiel mit den Scheinwer¬
ferkegeln . nur hat die Maschine jetzt .ihre
Bomben heraus und läßt sich leichter hin unb
her , herauf und herunterwerfen . Kurz hinter
der Küste gellt der Ruf des Funkers durch das
Mikro : „Nachtjäger!" Von hinten stößt eine
Blenheim aus die Kampfmaschine zu ! Schwach
hebt sich ihre Silhouette vom Nachthimmel ab.
Noch ehe sie recht hinter der Kampfmaschine
sitzt, sprüht der Borbschütze ihr schon eine

lange, leuchtende Garbe hinüber und zwingt
sie zum Abkippen . Aber der Tommy will es
genau wissen. Von neuem stößt er, kurz da¬
rauf , wieder aus seinen Gegner los . Auch ein
drittes Mal wiederholt sich der Angriff noch .
Jedesmal aber gerät die Blenheim schon im
Anflug in die gut sitzenden Garben der beiden
MGs , daß sie sich nicht näher heranwagt . Im
Rücken die Flammen , die einen fahlen Schein
über London legen , geht es heimwärts über
den Kanal.

Neuyorker Börse zweifelt X
Starke Kursstürze

* Nenqork, 11. Sept . An der Neuyorker
Montagsbörse waren starke Kursstürze zu ver¬
zeichnen, die die Gewinne der Vorwoche völlig
a-uslöschten . Insbesondere hatten die Rü¬
stungspapiere bei mäßigen Umsätzen starke
Verluste. In Neuyork erklärt .man diese star¬
ken Kursstürze mit den st e i g e n d en Zwei¬
feln , die die USA .-Wirtschaftskreise an der
Fähigkeit Englands zum Durchhalten der
wuchtigen deutschen Angriffe haben .

iWiiitimaiiw

Die Schandtaten der britische » Lnftpirateu in Berlin
Hier bat eine Bombe dar Dach eine» Wohn¬
haus« » durchschlagen und die darunlerliegende

Wohnrma itart beschädigt .

Di« Feuerwehr bei den AufrLumungSarbeiten
in einem von britischen Brandbomben Betroffe¬

nen und zerstörten Alterrheim .

Kais find unser Ziel"
Von Kriegsberichter Max Hiemisch

P ^k. England ist oft genug gewarnt worden,
und dennoch hat es sein« feigen Angriffe gegen
die Zivilbevölkerung fortgesetzt. Als Antwort
auf die dauernden Verstöße gegen eine humane
Kriegführung erlebt London nunmehr einen
Angriff unserer Luftwaffe nach dem anderen.
Vom frühen Morgen an hatten wir gespannt
auf den Befehl von einem erneuten Angriff
aus die englische Hauptstadt gewartet. Schon
sind alle Maschinen startklar . Endlich , am Nach¬
mittag, erfolgt der Einsatzbefehl .

Wo bleibt die englische Abwehr ?
Der Kanal ist erreicht . Die Motoren lausen

auf vollen Touren . Unsere Jäger begleiten
uns . Notfalls sollen sie unseren Kampfmaschi -
nen den Weg bahnen helfen gegen die zu er¬
wartenden englischen Jäger . Ein rascher Sei¬
tenblick auf die Bomben unserer Maschine.
Diese dicken Bengels werden bald auf London
prasseln. Nur noch ein paar Minuten , und wir
sind am Ziel . „Wo bleibt denn die englische
Abwehr? " Dieser Gedanke bewegt mich gerade ,
als Bruchteile einer Sekunde später schon die
ersten Flakgeschosse der Briten ihr Ziel ver¬
fehlen . Die Flak hat nicht mehr viel zu sagen,
wenn zu gleicher Zeit am Himmel Jäger sicht¬
bar werden. Aber auch ohne Jäger hätte die
englische Flak diesmal nur wenig Beachtung
gefunden; denn zu gering war diese Abwehr,
um einen massierten Angriff auf London auf¬
halten oder gar abwehrcn zu können . Spit -
fires brausen heran. Ein paar Engländer grei¬
sen uns von vorne an . Ihre MG .-Garben
verfehlen das Ziel und dann sind die Briten
wieder unseren Blicken entschwunden .

„Heiße Grütze" an Churchill
Von weitem beobachten wir Luftkämpfe mit

deutschen Jägern . Wenige Augenblicke später
sehen wir vor uns die Themse . Die Kais und
die dahinter liegenden Industrieanlagen sind
das Ziel unseres Angriffes. Kaum ist es er¬
kannt, da stürzen vor uns schon die ersten
Bomben herab. Es sind Augenblicke höchster
Spannung . Jetzt sausen auch unsere Bomben
herunter . Werden auch sie richtig im Ziel sitzen ?
Immer kleiner wird die schwere Last, die Old
England aufs Haupt prasseln soll . Je näher
sie zur Erde kommen , um so weniger ist sie
im Hagel der Bomben zu erkennen. Da , zwi¬
schen der großen Gruppe , die nördlich der
Themse heruntersaust, rasen auch unsere dem
Ziel entgegen . Sonst scheint es , als wenn eine
die andere treffen würde. Ein Teil fällt in
die Hafenanlagen , andere in die nur schwach
zu erkennenden Jndustriewerke und nur we¬
nige zerplatzen in der Themse .

Auflobernde Flammen bestätigen uns trotz
der nicht gerade guten Sicht , daß dort unten
die Hölle ihre Pforten geöffnet hat .
Als wir schon längst über das Ziel hinaus¬
geflogen sind, wissen wir , daß immer neue
Bomben an Churchill „heiße Grüße" aus dem
ihm so verhaßten Nazi- Deutschland übermit¬
teln . Darüber hinaus aber kann derselbe Mi¬
ster Churchill noch den Verlust einiger Jäger
buchen. Auf dem Rückflug hatten sie noch ein¬
mal versucht , uns anzugreifen , doch ohne jeden
Erfolg.

*

3 1/ 3 JPfg .
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Die grüne ECKSTEIN- Packung ist

zum Sinnbild einer beliebten Ziga¬

rette geworden .

Diese Beliebtheit

verdankt die ECKSTEIN Nr. 5 ihrer

hohen Tabak- Qualität . Um diese

Qualität bieten zu können , wurde

auf eine kostspielige Verpackung

verzichtet .
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öluß dem HoJhzweg.
Für Lehmann war - er Rundfunk eine schöne, !

Kber auch unerläßliche Beigabe - es Lebens . !
Dhne Lautsprecher dünkte es ihn schal . Sobald !
er nach Hause kam, - rückte er auf den Knopf . ;und erst, wenn die Augen zufielen,stellte erden -
Kasten ab. Eines Abends — Lehmann hatte die -
Ansage des Tagesprogramms verpaßt — hüllte -
sich der Apparat plötzlich in Schweigen . Gute -
zehn Minuten wartete Lehmann geduldig , denn -
er glaubte an eine vorübergehende Störung . -
Dann klopfte er bei seinem Nachbar an . -

,, ' zeihung , Herr Müller , ist bei Ihnen auch -
der Sender eingefroren ? Seit einer Vierte -l - -
stunde höre ich nichts mehr . Vielleicht eine -
Panne . . .

" -
„Keine Panne , Herr Lehmann ", beruhigte der -

Nachbar , „nur eine Einschränkung ! Ist -
ja vorhin angesagt worden !" -

„Angesagt ist gut ! Ich bezahle doch meine -
zwei Mark monatlich nicht für Einschränkun - [
gen ! Woran liegt 's denn ?" -

„Aus wehrtechnischen Gründen, -
Herr Lehmann !" -

„Was für Gründe sind denn das ? Es wird Iimmer schöner! Machen die Herrschaften ein - -
fach die Bude zu , und wir können uns über die -
Gründe den Kopf zerbrechen !" -

„Haben Sie gar nicht nötig , Herr Lehmann ! -
Finden Sie sich einfach mit der Tatsache ab ! -
Und übrigens . . . Stellen Sie einen anderen i
deutschen Sender ein ! Sie haben ja genug Aus - i
wähl !" -

„Fällt mir gar nicht ein ! Meinen Sender¬will ich hören ! Ich lasse sofort eine gepfefferte i
Beschwerde an den Rundfunk los !" i

„Ich glaube , Herr Lehmann , Sie sind auf dem \Holzweg ! Wir haben doch immer noch Kriegsund wenn wir hören , daß dieses oder jenes ausi
wehrtechnischen Gründen geschieht, sollen mir -
uns nicht den Kopf zerbrechen ! Es kommt wirk - i
lich nicht daraus an , ob wir auf unseren ge- 1
wohnten Sender ein Stündchen oder zwei ver - -
zichten. Aber daß nichts versäumt werde , wasi
uns in unserem Endkampf zum Siege hilft : -
darauf kommt es allein an !" D
■>ifiiiiii» i» ii » ii„ i„(iii»iii» iiiiiiii „ iiiiiiii„iiiiHiii» i» i» iii» ii,iK >iiiniiiii

Die Altersversorgung ist fertig
Das grohe Sozialprogramm nach dem deutschen Endsieg

Im Rahme « eines während des Schicht -
- Wechsels i » einem Steinkohlenbergwerk im
! Ga « Köln -Aachen abgehaltcnen Betriebsap -
- pells teilte Dr . L e y mit , daß der ihm vom
; Führer am 15 . Februar ds . Is . erteilte Auf -
- trag zur Schaffung einer uatioualsozialistischcn
- Altersversorgung durch die Fertigstellung dic -
sses « mfaffcndeu Werkes Erfüllung gefunden
I hat und die durchgreifende Planst « « trotz deS
! Krieges vollendet worden ist. Dr . Ley hat de«
- Auftrag des Führers in Form eines eiuzig -
- artige « Gemeinschaftswerkcs des gesamten
- deutschen Volkes gelöst , eines Geyicinschafts -
- Werkes , das nach dem deutsche» Endsieg zum
- Segen aller deutschen Menschen und für die
! Welt als überzeugendes Fanal des vom Füh -
- rex gewährleisteten deutsche« Sozialismus der
- Tat wirksam werden wird .
! Nach einer Würdigung der schweren Arbeit
-des deutschen Bergmannes wies der Reichsor -
- ganisationsleiter dann auf die Zusammcn -
- hänge hin , die zwischen der Macht des Staates
- und seiner völkischen Stellung auf der einen
- Seite und der Erfüllung der Ansprüche aul
! der anderen Seite bestehen. Je größer die
- Macht des Staates sei, desto mehr Ansprüche
! könne er auch erfüllen . Wenn Deutschland jetzt
-die Ltellung in der Welt erringe , die wir alle
- erhofften , so verpflichte uns das auch zu .- einMut , nicht auf halbem Wege stehen zu blei -
- ben , sondern mit Energ - e alle Mittel zum- Endsieg einzuwtzen .
! Der Redner kündigte dann weitere Maß¬nahmen zur FöröerungdesBerg -a r b e i t e r st a n d c s an . Ein neues Lohn¬
es y st em müffe ausgebaut werden , in dem der
Zukünftige Lohn von der Schwere der Arbeit ,Ihren Gefahren und der Leistung abhängig ge¬

macht werde . Damit komme der Lohn des
Bergmannes wieder an die Spitze der deut¬
schen Arbeitslöhne . Zum zweiten müsse mandem Bergmann seinen freiwilligen Verzicht
auf Licht und Sonne entgelten . Die Sied¬
lung solle deshalb demnächst als ein Vor¬
recht gehandhabt werden , bas dem zuerst zu¬kommen werde , der sie am nötigsten brauche.Das aber sei wiederum der Bergmann . Drit¬tens sei es notwendig , ben Beruf des Berg¬mannes durch eine regelrechte Berufs er -
zichung zu heben .

Eines der besten Mittel aber , die Förde¬
rung des deutschen schaffenden Menschen zu er¬
reichen , so betonte Dr . Ley abschließend , seheer in dem Ausbau einer großzügigen
Altersversorgung . Der Führer - habe
ihm seinerzeit den Auftrag zur Durchführungdieses großen sozialen Werkes gegeben . Erkönne heute melden , daß das Werk fertig seiund in allen Einzelheiten festliege . Neben die¬
sem großen Werk der zukünftig alle deutschenSchaffenden umfassenden Altersversorgungkäme als zweites großes Werk , das der Führerbefohlen habe, eine umfassende Gesund¬
heitsfürsorge in Frage . In jeder Orts¬
gruppe der Partei werde in Zukunft in den
zu erstellenden Gemeinschaftshäusern eine Ge¬
sundheitsstation eingerichtet werden , um so das
ganze deutsche Volk ständig unter einer vor¬
beugenden Gesundhcitskontrolle zu halten . Da¬zu gesellen sich dann als weiter « große sozialeWerke die Ausgestaltung eines groß¬zügigen Urlaubs , die Freizügigkeit derArbeit , die selbstverständlich nach dem Kriegsofort wieder hergestellt werde , das Werk der
Berufscrziehung mit dem Berusswettkampf ,die keine ungelernten Arbeiter in Deutschlandmehr zulasse und schließlich ein großzügigesSiedlungswerk kür alle schaffenden Deutschen .

Schlechte Verdunkelung ist Sabotage
Niemand darf da mit Milde rechnen

Elsässer besichtigen Karlsruher Betriebe
Um immer mehr Volksgenossen im Elsaß die

Möglichkeit zu bieten , sich durch eigenen Augen¬
schein ein zuverlässiges Bild über die tatsäch¬lichen Zustände sowie Lebens - und Arbeitsbe¬
dingungen im nationalsozialistischen Deutsch¬land formen zu können , hat Gauleiter und
Neichsstatthalter Robert Wagner in seiner
Eigenschaft als Ehcf der Zivilverwaltnng im
Elsaß die Deutsche Arbeitsfront mit der Durch¬
führung zahlreicher Besichtigungsfahrten nach
badischen Städten und Betrieben beauftragt .Eine solche eintägige Besichtigungsfahrt
bringt am heutigen Freitag erwa 100 Volks¬
genossen aus den Kreisen Zabern , Hagenauund Weihcnburg nach Karlsruhe , wo sie am
Vormittag zwei nnb am Nachmittag einen Be¬
trieb besichtigen werden . Anschließend erhal¬ten die Gäste aus dem Elsaß Gelegenheit zueiner Fahrt über die Reichsautobahn , und nach
dem gemeinsam in Karlsruhe eingenommenen
Abendessen fahren sie wieder in ihre Heimat
zurück, wo diese Volksgenossen dann über die
wahren Zustände im Reich berichten können .

Bolksgasmaske mit in den Keller nehmen !
In der „Sirene " wird auf Anfrage nochmals

ausdrücklich klargestellt , daß auf Grund der
ll >. Durchführungsverordnung zum Luftschutz -
gesetz eine gesetzliche Verpflichtung besteht, die
Gasmaske bei jedem Fliegeralarm mit in ben
Luftschutzraum zu nehmen .

Immer wieder ein
besonderer Genuß *)

ATIKAH Spr

*)Da » Aroma der A t i t o h Ist so reich und so voll,
baß man buchstäblich Zug für Zug seine Freude
daran hat und so garnicht in Versuchung kommt,
gedankenlos und unvernünftig zu passen.

Der Wert der Verdunkelung ist in diesenTagen und Wochen auch dem Gleichgültigstenklar geworden , da in zahlreichen Fällen klar
erivicsen wurde , daß die Bombenabwürfe der
RAF . auf den Lichtschein unvollkommen ver¬dunkelter Gebäude zurttckgingen . Wie oft
brachte schon der kleinste Lichtschimmer Todund Verderben , bas Vergehen eines einzigen
Leichtsinnigen Gefahr für die ganze Hausge¬
meinschaft ! Wer sich solcher Einsicht verschließtund auch auf gutgemeinte Warnungen nicht
hört , darf sich deshalb nicht wundern , wenn
ihn das Gesetz in seiner ganzen Schwere zur
Verantivortung zieht .

So haben die deutschen Gerichte in letzter
Zeit einige Urteile erlassen — sie waren aller¬
dings nur in wenigen Fällen notwendig —
die deutlich erkennen lassen, daß Vcrdunke -
lungssünder mit harten Strafen zu rechnen ha¬ben . Ein Landwirt in M ., der seine auf den
Hof hinausgchenden Fenster völlig unzurei¬
chend abgedunkelt hatte , wurde zu 870 .— RM .
Geldstrafe , ersatzweise 37 Tagen Haft verur¬
teilt . Ein anderer Bewohner desselben Ortes
glaubte sich vor Gericht darauf berufen zu kön¬
nen , daß er bereits abends um acht Uhr ins
Bett gehe und deshalb keine Verdunkelunasein -

richtungen benötige . Das Gericht hielt sich je-
doch an die Tatsache , daß ein heller Lichtschein
nach außen gedrungen war , und verurteilte ben
Sünder zu einem Monat Gefängnis . Sein
Sohn , der sich zu Tätlichkeiten gegen den dienst-
titenden Amtsträger des Reichsluftschutzbundes
hatte hinreißcn lassen, erhielt eine Gefängnis¬strafe von sechs Wochen. Zu vierzehn Tagen
Haft .wurde in einem anderen Ort ein Gast¬wirt verurteilt , der trotz mehrfacher Warnun¬
gen wiederholt seine Lichtreklame eingeschaltet
hatte . Die Empfindlichste Strafe aber erhieltein 62jährigcr Mann aus Zwickau . Er hatte es
fertiggebracht , während eines Fliegeralarms
die Fenster seiner hell erleuchteten Wohnung
weit aufzureißen , so daß sich die Mitbewohner
des Hauses schließlich gezwungen sahen , mit
Gewalt gegen ihn einzuschrettcn . Das Gericht
sprach eine Strafe von vier Monaten aus .

Diese Fälle beweisen , baß die deutschen Ge¬
richte nicht geyiillt sind , Verdunkelungsver¬
gehen großzügig zu übersehen . Wer schlecht oder
gar nicht verdunkelt , bringt nicht nur sich , son¬
dern auch andere in Gefahr . Er gilt damit als
Saboteur der Volksgemeinschaft . Saboteure
aber werben hart bestraft . rd .

Er kann kein Fahrrad stehen sehen
Aus der Strafhaft wurde der bljährigo

Friedrich Z . aus Graben dem Amtsgericht vor¬
geführt , um sich wegen Diebstahls und Be¬
trugs zu verantworten . Der Angeklagte istein haltloser , arbeitsscheuer Mensch, der bereits
wegen Trunksucht entmündigt wurde . Gegen¬
wärtig verbüßt er eine Gefängnisstrafe von
fünf Monaten , welche das » Amtsgericht am
11. Juli bs . Is . gegen ihn wegen zweier
Fahrraddiebstähle und Betrugs verhängt hat .

Rührselig erzählte der Angeklagte , er habe,als er in einem Hause in der Werderstraße
in Karlsruhe ein fremdes Damenrad stehen
sah , sich daran erinnert daß er Geld für seine
Kinder brauchte ! Nach ihm geläufiger Uebung
entwendete er das . Rad und verkaufte es ei¬
nem Schreiner für 10 RM ., wobei er erklärte ,es Handel« sich um das Rad seiner Frau , die
nicht mehr radele , weshalb er ihr Stahlroß
verkaufe .

Der Angeklagte vermochte die Tat nicht zu
leugnen . Seitens des Amtsanwalts und des
Gerichts wurde betont , daß Fahrraddieb -
st ä h l e, besonders in heutiger Zeit , scharf
geahndet werden müssen. Das Gericht er¬
kannte gegen den Angeklagten unter Einrech¬
nung der am 11 . Juli ausgesprochenen Ge¬

fängnisstrafe wegen Diebstahls und Betrugs
auf eine Gesamtgefängnisstrafe von acht Mo¬
naten . abzüglich ein Monat Untersuchungshaft .

Leichtathleten im Hochschulstadion
Am kommenden Sonntag trügt das Fachamt

Leichtathletik im Bereich Baden auf dem Hoch¬
schulstadion seine diesjährigen Fünf - und
Z e h n k a m p f m e i st e r s ch a f t e n für Män¬
ner sowie die Fünfkampfmeisterschaften für
Frauen aus . Ta es sich größtenteils um Nach¬
wuchssportler handelt , ist es schwer , den Sieger
nur einigermaßen anzudeuten . Bei günstigem
Wetter dürften trotzdem schöne Leistungen er¬
zielt werden . Beginn vormittags 8 .30 Uhr .

Meisterprüfungslehrgang für Maler
Wie uns die Deutsche Arbeitsfront mitteilt ,

führt das Berufserziehungswerk der DAF .,
Abteilung Malcrfachschule , auch im Kriege
seine Vorbereitungslehrgänge für die Meister¬
prüfung im Malerhandwerk durch. Der dies¬
jährige Lehrgang beginnt am 1. Oktober und
endet am 28. Februar . Anschließend erfolgt die
Meisterprüfung .

Das Berufserziehungswerk gibt ausführ¬
liche Prospekte heraus . Anmeldungen an die
Abteilung Malerfachschule im Berufserzte -
hungswerk . Karlsruhe , Lcssingstraße 87a .

psorzheimer Allerlei
(Zum Ausbau des Kriegsarchivs

der Partei ) bittet die Kreisleitung die Be¬
völkerung von Pforzheim - Stadt und - Land um
Kriegserinnerungsstücke . Erwünscht sind Uni¬
formstücke feindlicher Soldaten und Gebrauchs¬
gegenstände wie Stahlhelme , Gasmasken , Sei¬
tengewehre usw . Das Kreispresseamt , Abtei¬
lung Archiv , der NSDAP , im Haus der Kreis¬
leitung , Lindenstraße , nimmt auch dankend
Lichtbilder mit Ausnahmen von Truppen - Ein -
und Ausmärschen und anderen Bildern ent¬
gegen . Die Photos gehen auf Wunsch wieder
an den Absender zurück. Das Kreispresseamt
gibt auch gerne Auskunft auf Anfragen betref¬
fend Archivangelegenheiten .

sDie Gaben zum ersten Opfersonn¬
tag ) des 2. Kriegswinterhilfswerks der NS .-
Volkswohlfahrt haben fast den doppelten Be¬
trag gegenüber dem Ergebnis des ersten Opfer¬
sonntags im Vorjahre erreicht , nämlich rund
32 000 Mark gegen rund 17 000 Mark . Pforz¬
heim - Stadt und -Kreis hat sich damit ein rüh¬
mendes Zeugnis der Gebefreudigkeit ausge¬
stellt. — Zum Opfersonntag des deutschen
Sports am .22. September werden Fußball¬
spieler aus Straßburg nach Pforzheim kom¬
men .

(Tran der Unverbesserliche ) wird
persönlich in Pforzheim in einem frohen Abend
auftrcten un>d am Freitag , dem 13. , den Städti¬
schen Saalbau vor Lachen zum Bersten brin¬
gen . Ludwig Schmitz, wie das Hamstergenie
privat heißt , wird ein - großes Programm ab¬
wickeln.

( Von der Arbeitöer NS . - Gemein¬
schaft KdF . ) Vor Beginn der neuen Win -
terardeit des Volksbildungswerks gibt dieNS .-
Gemeinschaft .„Kraft durch Freude " einen Be¬
richt über die Arbeit im abgelaufenen Kriegs¬
jahr . Sechstausendundfünfundsechzig aufmerk¬
same , geistig ' aufstrebende Pforzheimerinnenund Psorzheimer hatten die achtzehn Vorträge
wissenschaftlichen oder künstlerischen Inhalts
besucht . Einen sehr wesentlichen Beitrag zur
Ermöglichung der Ganzjahresspielzeit des
Stadt - Theaters ' leistete KdF . durch die Ein¬
richtung der Theatermiete . Ten Mietern wur¬den in diesem Jahre des Krieges 21 Schau¬
spiele geboten , 15 Opern und 37 Operetten mit
folgenden Besucherzahlen : 8587 Männer und

Frauen , 6610 und 15317. Für Arbeitsinvaliden
wurden drei Operetten -Vorstellungen mit 1576
Besuchern gegeben . Nicht weniger als 103 Ver¬
anstaltungen für die Wehrmacht hat KdF . ver¬
anstaltet , bei denen 28 021 Besucher Anregungund Ablenkung fanden und erfahren konnten ,wie sehr sich die Heimat durch die Tat bedankt
sür ihre Tapferkeit und Treue .

Die Musikschule sür Jugend und Volk hatteeinen Vorspielabend mit 108 Besuchern , die
Abteilung „Feierabend " der NS - Gem« inschaft
brachte 16 Meisterkonzerte mit 6072 Besuchernund 17 Variete - und Bunte Abende mit 10 620
Besuchern . Der Leiter der NS .-Gem« inschaft.Hermann Klein , hat sich den Dank der All¬
gemeinheit verdient sür diese bedeutenden Lei¬
stungen , die ermöglicht wurden durch seinen
energischen Kulturwillen . Die Arbeit im zwei¬ten Kriegsjahre wirb der des vergangenennicht nachstehen, wie bereits zu ersehen war
aus den Berichten im Psorzheimer ' Allerlei ,und zu ' den bereits begonnenen Abenden kom¬
mest deistnächst noch di« des Volksbildungs -
werkes , di« inzwischen gründlich vorbereitet
wurden ^Die LehrgemeinschaftenderDeut -
sch e n A rb e it sfro n t begannen am Don¬
nerstag mit folgenden Kursen : Maschinenschrei¬
ben sür Anfänger und Fortgeschrittene . Kurz¬
schrift für Anfänger , Uebungsgemeinschaft für
Kurzschrift II , Maschinenschreiben für Anfän¬
ger , Eilschrift . Diese Lehvgemeinschasten findenin den Sälen 2, 3 und 6 im Haus Emma -Jä -
gerstrahe statt , im Haus Oestliche 37a sind
Lehrgvmeinschasten Kurzschrift sür Fortge¬schrittene und Uebungsgemeim 'chaft für Kurz¬
schrift I im Saal 18. Tie Kurse finden jeweilsum 17.30 , 18, und 20 .80 Uhr statt , somit ist je¬dem Gelegenheit geboten , den Winterabend fürsein Fortkommen nützlich zu verwerten .Für hervorragende Tapferkeitwurde Hauptmann Ludwig Stark mit der
Spange zum Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge¬zeichnet.

DieBüchereideS KreiSfchulungs -
a m t e s steht den Ortsgruppenleitern und dem
Kreisstab leihweise jederzeit zur Verfügung .Die Ausgabezeit und fachliche Beratung ist je¬weils am Mittwoch von 13—18 Uhr in der
Kr eis sch ul«.

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . (Fahrplaneinschrän -

kung bei der Albtalbahn .) Mit Wir¬
kung ab gestrigem Donnerstag treten Fahr¬
planeinschränkungen bei der Albtalbahn in
Kraft . Darnach fährt von Ettlingen - Stadt der
letzte Zug in Richtung Karlsruhe werktags
22.18 Uhr , an Sonntagen 22.28 Uhr ab . Von
Karlsruhe fährt der letzte Zug um 22.50 nach
Ettlingen .

(Vom Turnverein Ettlingen .) Am
Samstag , dem 14 . September , 16 Uhr begin¬
nend , wird die Vekeinsmeisterschaft auf der
Jahnwiese ausgetragen . Sie erstreckt sich auf :
200 Meter , 1500 Meter , Weitsprung , Kugel¬
stoßen , 4X100 Meter . Die Bevölkerung wird
gebeten , diesen Kämpfen zahlreich betzuwohnen .

( S o m m er sp o r tfe st . ) Am kommenden
Sonntag veranstaltet die Firma Maxau -AG .
auf der Jahnwiese die Fortsetzung des Som¬
mersportfestes im .Rahmen der Leistungsprü¬
fungen . . Ter Veranstaltung wünschen wir
einen guten Verlauf .

(S p o r t n o t i z . ) Von der Vereinsleitung
des Fußballvereins wird uns geschrieben : Am
kommenden Samstagnachmittag 17.80 Uhr fin¬
det auf dem Platze des KFV . ein Spiel zwi¬
schen einer Heilbronner Mannschaft und der
ersten Elf des KFV . statt . In der auswärtigen
Mannschaft wirkt der Ettlinger Mittelläufer
Heini Braun mit . Die Braun - Mannschaft hat
in letzter Zeit schöne Erfolge gegen Union -
Böckingen und gegen VfR . Heilbronn daovn -
getragen . Am kommenden Sonntag spielt eine
kombinierte Mannschaft sowie die Jugend in
Malsch.

(Rindviehmarkt am 11 . Septem -
b e r .) Zutrieb : 11 Kühe und 1 Rind : verkauft :
6 Kühe . Preis 440—580 RM .. 1 Rind , Preis
250 RM .

e . Bnsenbach . (Verschiedenes .) Z . Zt .
macht auch bei uns der Glücksmann seine
Runde . Für nur 0,50 RM . kann jeder sein
Glück versuchen und hilft zugleich beim Aufbau
des Reiches . — Am Sonntag feiert unser Mit¬
bürger Landwirt und Feldhüter a. D . »Ale¬
xander B u g g e r in leidlich guter körperlicher ,
dafür aber um so besserer geistiger Frische sei¬
nen 84. Geburtstag . Er ist nicht nur der älteste
Mann , sondern zugleich die drittälteste Person
unserer Gemeinde . Seine Lebensdevise war
Arbeit und Pflichterfüllung . Neben seiner Land¬

wirtschaft , die er als anerkannter Fachmannbetrieb , oblag ihm noch lange Jahre die Feld -
polizei . Zu seinem Wiegenfeste unsere herz¬
lichsten Glückwünsche!

o . Völkersbach . ( K a n i n ch e n s ch a u .) Der
Kleintierzüchtervcrein Völkersbach veranstaltetam Sonntag dem 15. September eine Kanin -
chen -Lehr - und Werbeschau im „Lamm "- Saal .Der Verein entfaltet eine sehr rege Tätigkeitund es wäre ihm zu gönnen , daß die vorge¬sehene Veranstaltung ein voller Erfolg wird .

(F i l m a b e n d .) Am 28. September gelangt
hier im „Lamm " - Saal durch die Gaufilmstelle
der Tonfilm „Kaiser von Kalifornien " zur
Aufführung . Die Veranstaltungen der Gau¬
filmstelle sind sehr beliebt und aus dem kultu¬
rellen Leben der Gemeinde nicht mehr wegzu¬denken.

*

g . Söllingen . (Appell der Pol . Leiter
und Helfer .) Am Freitag fand im Rat¬
haussaale ein Appell der Pol . Letter und Hel¬fer statt . Der Organisattonsleiter Pg . Neuer
cröffnete den Appell in Vertretung des zu¬
nächst abwesenden Vertreters des Ortsgrup¬
penleiters Pg . Dörrmann und erstattete Be¬
richt über die Organisations - und Ausbilder¬
leitertagung in Karlsruhe . Nachdem Kassen¬leiter Hg. Weiß über Kassenangelegenheiteu
gesprochen hatte , gab der inzwischen erschienene
stellvertretende Ortsgruppenleiter wichtige
Luftschutzmaßnahmen bekannt .

( Auszeichnung und Beförderung .)
Neinhold Setter hat das Eiserne Kreuz II .Klaffe erhalten . Gerhard Mall wurde zumLeutnant befördert . Wir gratulieren ben Ge¬
nannten zu ihrer Auszeichnung bzw . Beför¬
derung .

Leiden Sie unter Nervosität
und damit zusammenbänaenden Beschwerden , wie
Schlaflosiakeit . nervösen Her, - oder Maaenbeschwerienoder nervösem Kopfweh ? Dann machen Sie einmaleinen Versuch mit Klostersrau -Melissenacist . der erfah -
rungSaemäß eine überaus bcrubisende Wirkung aufdas Nervensystem anSübt . Trinken Sie 2—Smal tag -
sich einen Teelöffel Klosterfrau - Melissengeist mit derdoppelten Menge Wasser verdünnt . Bei regelmäßigerAnwendung werden « je immer wieder mit Refrie -- iauna eine wohltuende Wirkung feftstellen .
, besorgen St « üch noch beute den bekannten Kloster¬frau - Melissengeist in der blauen Packung mit dendrei Nonnen bet Ihrem Apotheker ober Drogisten .Sie erhalt » , ihn in Müschen , u AM . 2 .80 und 1.65.lJnbalt : « IO und 50 ccm ) .

DAS ZWEITE LEBEN
Das Schicksal einer Frau derVon Friedrich Arenhövel

O]

Maria Höft glaubt die Prüfung vor ihrem
Lehrer bestanden zu haben . Professor Unger
läßt seine Finger noch eine Weile auf den Ta¬
sten ruhen , so daß der letzte Akkord des Flü¬
gels wie ein Abschiedsklang in dem Raum
versiegt . Dann steht er jäh auf , geht mit
schweren Schritten an seinen Schreibtisch , setzt
sich so wuchtig , daß die Kristallkrone über Ma¬
ria klingelt , und murrt seitlich zu ihr hinüber :

„Sie können einpacken."
Da er weder flucht noch ächzt , weiß Maria ,

daß er einigermaßen mit ihr zufrieden ist.
Während sie ihre Noten in die Aktenmappe
schiebt , hört sie seine Stimme krächzen:

„Sie sind fertig , Maria Höft !"
Das klingt wie ein Anschnauzer . Professor

Unger ist ein unwirscher Kerl . Auf einer Bal¬
kanreise hat sich der berühmte Bariton die
Blattern geholt , die ihm die Stimme genom¬
men und sein Gesicht entstellt haben .

. .Kommen Sie mal her "
, knurrt er .

Maria tritt an den Schreibtisch . Nie hat sie
ein verbindliches Wort von ihm gehört . Er
blickt nach der anderen Seite , zum Fenster
hinaus , und sagt nach einem bellenden Auf¬
husten :

„Das andere muß nun das Leben bringen .
— Warum setzen Sie sich denn nicht ?"

Maria gehorcht. Sie legt die Aktenmappe
mit den Noten auf ihre Knie und wartet .

Der große Schädel des Mannes mit dem
grauichwarzen Haarkranz fährt herum .

„Wollte sagen , daß wir . ich und Sie . mitein -
ander fertig sind !" . , , . .

Maria wird unsicher, sie glaubte , gut gesun¬
ken zu haben .

Urheberrecht bet : Verlag Carl Duncker . Berlin .
,Zm übrigen werden Sie nie fertig , Höft !"

behauptet er .
„Herr Professor — —"

, wirft sie ein , ohne
zu wissen, was sie ihm entgegnen möchte .

„Es ist wirklich schade um Sie ", nörgelt er ,indem er die Fäuste gegen die Tjschkante
stemmt.

„Um Ihre Bemühungen , Herr Professor !"
begehrt Maria auf .

„Sie , Höft , das habe ich gern , wenn ein so
junger Mensch gleich die Hosen — na , Sie wis¬
sen schon.

"
„Ja , ich weiß "

, bestätigt Maria ungeduldig .
„An Timbre fehlt es Ihnen ! Wie oft habe

ich Ihnen das gesagt : Verlieben sollen Sie
sich ! — Unglücklich verlieben , versteht sich ! —
Mein Fräulein , Kunst kommt vom Können ,
Können vom Erleben , Erleben vom Leid ! Wa¬
rum wollen Sie , zum Donnerwetter , nicht
leiden ?"

Mit einem Lächeln erwidert sie :
„.Herr Professor , Sie tun gerade To , als ob

der Unterricht bei Ihnen ein harmloses Ver¬
gnügen wäre !"

„Ist eine Hölle , wie ?"
„Hölle ist übertrieben . Bratofen höchstens.

"
„War ich denn immer noch nicht ruppig

genug ?"
„Für meinen Bedarf reichlich."

, „Aber nicht für Ihre Bedürfnisse ! ! Merken
Sie sich bas endlich mal , mein verehrtes Fräu¬
lein : Gebete werden nicht im Himmel gehören ,
sondern in der Hölle !

' — Ich war auch nur ein
Bariton , bis der Satan mich über und über
mit Blatternnarben dekorierte und mich zum
O -nalenattachä seiner Entsagungs .legion er¬

nannte . — Dja , mein Mädchen , immerhin Hab
ich es dadurch so weit gebracht , die Ehre gehabt
zu haben , Sie ausbilden zu dürfen, "

Maria Höft weiß nicht, ob das ein Lob oder
ob es Hohn sein soll . Sie kann Ungers abge¬
wandtes Gesicht nicht sehen, als er vor sich hin¬
knurrt :

„Das nebenbei , weil ich Sie noch nicht aanz
ohne Trost fortschicken will : in der Hauptsache
aber , damit Sie mich morgen früh nicht vor
Ihrem zukünftigen Intendanten und seinem
Genetalmusikdirektor blamieren ! — Und ich
wette . Sie werden es doch tun !"

„Ich will mir alle Mühe geben", antwortete
Maria in zweideutigem Humor .

„Mühe geben ! — Kloppen Sie Steine . Höft ,
wenn Sie das Bedürfnis haben , sich zu bemü -
hen ! Hier wird gesungen , mühelos bis in den
blauen Aether hinein ! — Zum Donnerwetter ,das können Sie doch, wenn Sie wollen !"

„ Ich will ja "
, erwidert Maria beglückt.

Unger steht auf .
„Sie bleiben sitzen !"
Ganz nahe an ihrem Gesicht blickt er in ihre

Augen , geht zum Flügel hinüber , schlägt den
Deckel zu und schilt :

„Als meine Meisterschülerin Hab ich Sie de¬
klariert . Kann eine nette Blamag « werden !
So eine junge , vornehme Dame wie Sie ! So
aus dem wohlgepflegten Landratshaus her¬
aus . Hunger kennen Sie nicht. Durst ist Ihnen
kein Begriff . Was kenn«n Sie eigentlich ? Bis
auf die Masern hat Ihnen nie was gefehlt ,wie ?"

„Doch, Herr Professor ."
„Na , was denn ?"
„Blinddarmentzündung ."
„Schon was Rechtes . Ist er wenigstens raus¬

genommen worden . ?
„Nein , es ging sp."
„Na , sehen Sie . Bei euereins geht's immer

so . Wenn Sie schon so ein Hätschelkind des
Schicksals sind , dann müssen Sie eben selbst
sehen, wie Sie zu Ihrem Unglück kommen . —
Höft , die Sache mit dem Kamel , dem Nadelöhr

und dem Reichen gilt auch für Kamelinnen ,
wenn sie bas Singen lernen . Für jemand , der
im gutbürgerlichen Leben so festgefahren ist
wie Sie , gibt es tatsächlich nur ein Unglück,das ihm osfensteht , eine windelweiche unglück¬
liche Liebe . Warum haben Sie sich nicht in mich
verliebt ? — Meine Teure , ich hätte Sie am
Spieß geröstet !"

Maria blickt vor sich nieder . Dieser Mann
wäre wahrhaftig einer Liebe wert gewesen,aber es hat sich keine Frau gefunden , die über
das blatternentstellte Gesicht zu ihm finden
konnte .

Er klatscht die Hände auf dem Rücken zu¬
sammen , marschiert durch den Raum und
murrt :

,Hch warne Sie , Höft ! —» Der einzige
Mensch, den ich bisher mit der Hausmarke
Meisterschüler entlassen habe , war der Hel¬
mers , und der Kerl ist mir eingegangen wie
ein Negersäugling am Rumfaß . Damit Sie
genau im Bilde sind . Saufen ist nämlich kein
Unglück, sondern ein Laster . "— Schmunzelnd
setzt er hinzu : „Guttemplern ist dagegen kein
Laster , sondern ein Unglück. Das übertragen
Sie mal auf das Gebiet der Liebe ."

„Dann stimmt es nicht. Herr Professor ."
„Wieso ?"
„Dann wäre ich ja schon mitten im besten

Unglück, weil ich nicht liebe ."
„Das sag ich doch ! Deswegen haben Sie kei¬

nen Schimmer von Timbre ! Ist das vielleicht
kein Unglück ?"

„Vielleicht ein Laster , Herr Professor .
"

„Raus , Mädchen ! — Nun aber schnell , sonst
berechne ich die Ueberstunden der zwei Jahre
und verhelfe Ihrer werten Familie zum Un¬
glück einer Hungersnot . Ist Ihnen damit ge¬
holfen ?"

Als Maria die breite Treppe des Hauses
Ungers hinabgeht , wähnt sie sich so glücklich wie
nie in ihrem Leben . Sie weiß nun endlich,was sie kann . Das Wort Meisterschülerin ist
aus Ungers Mund genau so wertvoll wie ein
Marschallstab im Tornister .

Auf dem unteren Flur haben die Butzen¬
scheiben des Treppenhauses einen bunten Tep¬
pich von gefärbtem Sonnenlicht gelegt . Das
schwere Eichenportal ist genau so grob wie
Unger . Bei jedem Durchschreiten entspannt es
die zu straff angezogene Feder , daß Maria
hüpfen muß , um nicht einen gehörigen Puff zu
hekommen .

Am wolkenlos blauen Himmel strahlt die
Zmnisonne . In den Steinkohlendunst der Lo¬
komotiven des Hamburger Hauptbahnhofs
mischt sich Hafenluft und Teergeruch , einmal
auch , bei einer Bö , ein Duft vop Jasmin ,der von der Alster heraufgetrieben wird . Aus
der Kirchenallec biegt Maria links ab , weil
dort das Schauspielhaus liegt . Mit einer
Spannung der Zugehörigkeit studiert Maria
die Namen der Künstler auf dem Theaterzet¬
tel . „Kabale und Liebe" wird gegeben . —
Selma Kröger , die kaum älter ist als Maria ,
spielt die Rolle der Luise . Was der Kröger im
Schauspielfach gelungen ist, bas will die — zu¬
künftige — Höft an der Oper erreichen . -

Ein Schatten schiebt sich auf die Mauer des
Theaters , kommt ganz nahe an den Marias
und bleibt dort liegen . Maria fühlt sich gestört .Sie will weitergehen , als jemand in fragen¬
dem , halb feststellenden Ton sagt :

„Maria Höft aus Flensburg - "
Sie blickt dem Mann ins Gesicht und brauchteine ganze Weile , bevor sie antworten ' kann :
„Hans Ingwers «» aus Flensburg ?"
„Ja !"
Er hält ihr die Hand hin , während sie einen

Eindruck von seeblauen Augen , einem schmalen
gebräunten Gesicht und lächelnd geöffneten Lip¬
pen hat . - Dieser Mund ist der einzige , der
Maria bisher geküßt hat . Zum erstenmal ist
es bei einem Pfänderspiel geschehen . Jetzt hatMaria seit zwei Jahren Hans nicht mehr ge¬
sehen.

Er preßt ihre Hand und beschwert sich : „Zwei
Wochen war ich in Flensburg und konnte dich
nicht finden ."

(Fortsetzung folgt )
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Zins als Einkommen/f011 der staa* den Zins weit8r senken ? ~
Eine Frage sozialpolitischer and fiskalischer Natur

R . Die vollkommen« Herrschen, die der Staat heute
über das Angebot und die Nachfrage nach Kapital aus¬
übt , bat ihm die Möglichkeit gegeben , d« n Zins syste¬
matisch immer weiter zu senken . Die Frag « ist nicht
mehr die alte , kann der Staat den Zins senken , son¬
dern soll er ihn senken . Diese Frage nun ist keines¬
wegs mehr in erster Linie wirtschastSpolitischer, sondern
weitgehend sozialpolitischer und fis¬
kalischer Natur . Zugleich stellt diese Frage die
oft übersehene Tatsache in ein helleres Licht , daß der
Zins nicht nur Kostcnfaktor, sondern auch Einkom¬
men ist und daß man , indem man den Kostensaktvr
herabsetzt, zugleich an anderer Stell « Einkommen her-
absebt , Tie Entscheidung darüber , von wo ab das eine,
die Herabsetzung der Kosten , noch erwünscht ist, dürste
praktisch die Höhe des LandeszinSfutzes tn der Zukunst
bestimmen.

Oie HIhe des Zinseinkommens
ließet die Höhe des Zinseinkommens liegen für den

jetzigen Zeitpunkt und für daS gesamte neue Reichsgebiet
noch keine zuverlässig« » Zisfern vor . Legen wir zunächst
das Jahr 1937 , als» das Jahr vor dem Anschluß der
Ostmark , zugrunde , so stehen uns folgende Taten zur
Versügung :

Krediwerschuldung tn Mrd . Mt
- öffentlich prtdut zusammen

1932 28,9 57,6 86,5
1937 46,2 54,7

Zlufeu daraus
106,9

1932 1,3 3,5 4,8
1937 1,9 2.8 4,7

An dieser Entwicklung ist zweierlei typisch : einmal di«
steigend« Verschuldung der öffentlichen Hand und zwei¬
tens daS Sinken des durchschnittlichen Zinssatzes . 106,9
Mrd . Ml im Jahre 1937 brachten weniger Zinseinnab -
men als 86 .5 Mrh . im Jahr « 1932. Von der Macht¬
ergreifung bis zum Jahre 1937 ist also das Zinsein¬
kommen absolut gesunken . Dazwischen lag vor ollem
die große Konverston von 1935.

Zinseinkcininen und Volkseinkommen
Ein besseres Bild von der Bedeutung dieser Entwick¬

lung bekommt man noch , wenn man sie zum jeweiligen
Volkseinkommen in Beziehung setzt.

Volkseinkommen ZtnSetnnahmen in v .H .
1932 (in Mrd . Ml)

*
45,2 4,8 10,6

1937 (in Mrd . Ml) 70,9 4,7 6,7
Im Verhältnis zum Volkseinkommen fpictten die

Zinseinkommcn 1937 eine um ein Drittel geringere
Roll« als 1932 , der praktische Ausdruck dafür , daß wie¬
der mehr gearbeitet werden konnte . Zugleich zeigt sich ,
daß das Zinseinkommen in Deutschland überhaupt ge¬
ring ist , wir sind alles , nur kein Rentnervolk . Aller¬
dings erscheinen viel« Rcnteneinkommen nicht in den

» ZinSctnnahmcn , da sie wie etwa die Pensionen der Be¬
amten , aus dem lausenden Volkseinkommen gsnonl-
mcn werden.

Oie Empfänger der Zinsen «
Wem fließen nun die Zinseinnahmen zu ? Die Ant¬

wort auf diese Frage ist für die praktische Zinspolitk
entscheidend .

1932 1937
An Auslandsgläubiger 1,04 Mrd . M 0,45 Mrd . Mt
An Banken u . Sparkassen 1,46 „ * 1,67 „ „
ZurBildnng neuen Kapitals 1,11 „ 1,32 „ „
Zum Verbrauch 1,20 „ „ 1,35 „ .,
Ins Ausland gingen 1937 nur noch 450 Will . Mt Zin¬

sen jährlich oder weniger als 16 v . H . aller Zinsein -
nahmcn . Den Banken und Sparkassen verblieben nach
Abzug der den Einlegern , Psandbriefbesitzcrn usw. zu
vergütenden Zinsen 1,67 Mrd . Ml als „Zinsspanne ' .
In Wirklichkeit ist Me 1Summt höher, weil aus techni¬
schen Gründen nur die Zinsen aus Kurz- und Lang¬
krediten sowie Wertpapieren , nicht dagegen die Einnah¬
men aus Efsekrcnkrcditen usw. berücksichtigt werden
konnten. Diese Zinsspanne stellt einen wesentlichen
Teil der Einnahmen der Banken und Sparkassen dar ,
aus dem sie ihre personellen und sachlichen Unkosten
bestreiten. Ein sehr erheblicher, meist unterschätzter Teil
der Zinsen wird regelmäßig sosort zur Bildung neucu
Kapitals verwandt . 1937 waren es mit 1,32 Mrd . Ml
über ein Viertel aller Zinseinnahmen . Zum Teil han¬
delt es sich hier um eine Art Zwangssparcn , d. h . um
jene Zinsbeträge , di« bei der Lebensversicherung und
in der Sozialversicherung outomattsch am Jahresschluß
dem Deckungskapital zugcschlagcn werden . Diese ZinS-
einnahms kommt dem Sparer in der Regel gar nicht
zum Bewußtsein . Im Jahre 1937 betrugen die so zu
Kapital gewordenen Zinsen der Vcrsichcrungsinstitulc
589 Mill . Mt . Weitere 674 Mill . MIXH wurden vom
Sparkonto nicht abgehoben, sondern dem Sparguthaben
zugeschlagen . Für den Teil der Zinsen , der in de»
Verbrauch übergeht , verbleiben damit nur etwa 28 v . H
aller Zinseinnahmen , nämlich 1,35 Mrd . Ml. Darunter
sind aber ebenso di« kleinen Zinsbeträge des Sparbuch .

Die genosienschastllche Selbsthilfe hat im Fried »» wie
im Krieg reichst« Früchte getragen . Sie ist Ausdruck
der Gemcinschastsarbeit , sie gibt Zeugnis von der in
unserem Volke wohnenden Kraft imd zeigt vor allem
die Stärke einer gesunden deutschen Bauerntums . Das
hat aus» neue der Verlaus der landivirtschastlichcn Ge -
nosienschaftstammgcn in der Karlsruher Städt . Fest-
halle bewiesen. Es waren rund 500 Vertreter aus dem
ganzen Lande und zahlreiche Gäste zugegen, die vom
Verbandsleitcr Bürgermeister Bender - Wiesloch,
herzlich begrüßt wurden . Wir bemerkten u . a . den
Präsidenten Trnnipf vom Reichsverband der deirlschen
Genossenschaften , Stadlrat Riedner als Verlreler des
Oberbürgermeisters , ferner Direktor Dr . Hohenegg der
Deutschen ZentralgcnosienschastSkasi«, Direktor Schnei-

inhabcrs als auch die Guthabcnzinsen von Unterneh¬
mungen . Die 1,35 Mrd . sind also nicht ganz Renten« !»»
kommen , daS in den Verbrauch eingeht.

Vachsendes Zinseinkommen
.Wenn diese Aissern auch nicht den derzeitigen Stand

wiedergeben, so geben sie doch eine V o r st e l l u n g
von der Größenordnung , um die es sich Han.
delt. Im Ganzen ist das Zinseinkommen seit 1937,
Hauptsächlich infolge des Anwachsens der ReichsanleiHen
um etwa 35 Mrd . XU sowie infolge der Ausdehnung
des Wirtschaftsraumes und der damit einhergehende»
Zunahme der Tchuldverhällnisse gestiegen . Die lang¬
fristige Verschuldung der Wirtschast hat ebensalls » ,»
einige Milliarden zugenommen, die kurzfristig« dagegen
hat abgenommen . Auch die Zinsverpflichtungen für
Ausländsanleihen sind zurückgegangen. Im ganzen ist
aber das Zinseinkommen zweifellos — um so mehr als
der Zinssatz bis vor einige» Monaten unveränderl
blieb — erheblich höher als 1937 . Eine rohe Schätzung
würde aus ein Mehr Dort etwa 1 bis 1,5 Mrd . Ml und
ein gesamtes Zinscinkonimen von 5,8 bis 6,3 Mrd . Ml
kommen . Zugleich ist aber auch das Volkseinkommen
gestiegen und aus etwa 90 Mrd . Ml zu schätzen, so daß
der Anteil der Zinseinnabmcn '' am Volkseinkommen
sich nicht viel verändert haben wird . Allerdings wird
von diesem Zuwachs ein verhältnismäßig erheblicherer
Teil aus di« Zinsempfängcr enlsallen, di« ihre Zinse»
normalerweise als Rente oder neben dem Arbeitsein¬
kommen verbrauchen. (Daß sie an diesem Verbrauch
zur Zeit gehindert sind , steht auf einem anderen Blatt .)
Durch den starken Sparprozcß der letzten Jahre ist
jedenfalls das echte Renleneinkommen gewachsen . Wenn
die seil April eingesetzte stärkere Zinsscnkungswellc sich
weiter durchsetzt , so würde diesem Steigen trotz an¬
wachsender Kapilalbildnng eine Schranke gesetzt wer¬
den , unter Umstünden würde das Zinseinkommen so¬
gar absolut sinken. Welche Wirkungen dieser Prozeß im
einzelnen auf den Staatshaushalt , dir Wirtschast, Woh¬
nungsbau , Rentner usw. haben würde , wird in einem
folgenden Artikel erörtert werden.

der vom elsässifchen GenossenschaftSverband <n Stratz -
burg , soivie führende Persönlichkeiten des Reichsnähr¬
standes, Landeslnruernschast Baden , und verschiedener
Wirtschaftsorganisationen .

Pg . Bender gedachte der fm Kriege gefallenen
Genofsenschasller, zu deren Ehren man sich von den
Plätzen erhob . Stadtrat Riedner überbrachte die
Grüße des Oberbürgermeisters der Gauhauptstadt
Karlsruhe . Tann nahm Präsident T r u m p s als Spre¬
cher der deutschen GenofsenschaftswesenSdas Wort , um
der Tätigkeit der badischen Genossenschaften Dank und
Anerkennung zu zollen . Er umriß kurz die genosien -
schaftlichen Ansaaben tn Gegenwart und Zukunst.

Der Verbandsleiter übermittelte daraus di« Grütze
des Landesbauernführers , der heute mir dabei sei ,

wenn der elsässifchen Viehwirtschaft als erste Rare
11000 Milchkühe übergeben würden . Direktor Dr .
Hohenegg grüßte die Tagungsteilnehmer namens
des Präsidenten und der Direktoriums der Deutschen
Zenlralgenosicnschastskasie und stellte gleichfalls fest ,
daß die badischen landwirtschaftlichen Gcnossenschastcn
ein Jahr schwerer 'Arbeit und Bewährung hinter sich
haben. In engster Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
nährstand hätte die Organisation Maßnahmen und
Entscheidungen vorbereitet und getroffen, die eine rei¬
bungslos« Umstellung aus die Kriegswirtschaft gewähr¬
leisteten .

VerbandSgeschäst' führer Wiehl erstattete sodann
den Jahresbericht 1939 , während der Vorsitzer des Rech-
nirngsauSschusicS Bürgermeister Pg . Endle -Eggcnstcin
die Jahresbilanz bekannlgab. Nach Wiederwahl der
Mitglieder des Rechnungsausschusies und Genehmigung
einiger Satzuirgsändermlgcn war die Tagesordnung
erledigt.

Pg . Bender erinnert « fn seiner Schlußansprache
an die Beendigung des Krieger im Westen , wobei er
auf den krassen ' Gegensatz hüben und drüben hinwics :
Bei uns der letzte Acker bebaut , im Elsaß kilometer-
weit verunkrautete Felder . Pg . Bender , der vom
Chef der Zivilvcrwaltung im Elsaß als Kommissar süi
das elsässische Gcnosscnschastswescn bestellt wurde , gab
dann einen zuversichtlichen Ausblick aus Ausbau
und Entwicklung der Genossenschaften
t m E l s a ß . ES sei ein gutes Fundament von brauch¬
baren Genosscnschastcn vorhanden , auf dem ausgebaut
werden kann . Zur Zeit bestehen sm Elsaß 2679 land-
wirtsckmstliche Vereinigungen mit 200 000 Mitgliedern .
Französtschcrseits stand man den Genossenschaften ver¬
ständnislos gegenüber, cS ist aber nicht gelungen, diese
zu verschlage » . Pg . Bender teilte weiter ml», daß t m
Elsaß rund 20 neue Milch zentralen er¬
stellt würden . Er schloß mit dem Hinweis aus die er-
sreultche Entwicklung tn allen Zweigen der genossen¬
schaftlichen Betätigung in Baden und mit Dankes-
worten an die ehrenamtlich tätigen Vorstände und
Rechner.

In der nachfolgenden Generalversammlrmg der B a .
bischen landwirtschaftlichen Zentral ,
genossenschalt eiestaticic Direktor Pilger den
Geschäftsbericht, Die Umsätze haben trotz des Krieges
kaum nachgelassen . Die Zentralgenoffeirschas» har als
Zentralinftrument der Genossenschaften nach wie vor
wertvoll« und umsangreichc Arbeit zu leisten. JahreS -
bericht und Bilanz wurden genehmigt.

Das Spitzeninstitut der badischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften , die Badische Landwirt »
schaftSbank Karlsruhe (Bauernbank ) ,
hielt gleichfalls Ihre Generalversammlirng ab . Bank-
dircktor Commandeur erstattete den Geschäftsbe¬
richt , wobei er sestsiellte , daß die Bank auch im ver¬
flossenen GeschästSjahr ihre Aufgabe als GeldauS-
gleichSstellc und Finanzierungsinstitut der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften Badens im Rahmen der Ihr
vom Reichsnährstand zusallcnden Ausgaben voll erfüllt
hat . Die weiterhin günstige Entwicklung der landwirt¬
schaftlichen Genossenschastcn und damit ihrer Zentral ,
lasse, der Badischen Landwirtschastsbank, zeigt sich in
einer namhaften AirfwärtSbewegung der Spareinlagen ,

einer Steigerung des Umsatzes, in einer Verbesserung
der Liquidität aus 81 % der fremden Mittel , einer Er¬
höhung der Bilanzsumme aus über 60 Millionen Mt
und dergleichen mehr . Dank der Steigerung der Um¬
sätze und der Einlagen sowie des Rückganges der Un¬
kosten ist auch im vergangenen Geschäftsjahr ein Rein -
gewinn in Höbe von 272 865 Mt erzielt worden , der
neben der Gewährung einer Dividende von 5 % eine
verstärkte Rcservenbiidung ermöglichte, wobei die stillen
Reserven, vorwiegend im Efscktenbestand, nicht zu kurz
gekommen sind . Nach Erledigung der Regularien wur¬
den mit dem Sieg Heil aus den Führer und dem Ge¬
sang der Nationalllodcr die diesjährigen Genossen -
schastStagungen geschlossen.

Kurze Nachrichten aus Baden
Pforzheim . sWüstling verurteilt .) We¬

gen Sittlichkeitsverbrechens wurde der 37jäh -
rige Eugen Maisenbacher, der schon einschlägig
vorbestraft war , zu einem Jahr acht Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt .

Pforzheim . (Zwei Jugendliche als
H a n d t a s ch e n r ä u b e r. ) In den Nächten
zum Samstag , Sonntag und Montag wurden
von zwei Burschen alleinßehende Mädchen
überfallen und ihrer Handtaschen beraubt. Der
Kriminalpolizei gelang es am Montag , die
Tater , die noch nicht 18 Jahre alt sind , zu
verhaften . Der eine , der als Anstifter in Frage
kommt , ist bereits vorbestraft.

Konstanz. (Tödlicher Sturz beim
Kohlenfaden . ) Der 65 Jahre alte Hilfs¬
arbeiter H . Burgenmeistcr stürzte beim Koh¬
lenverladen derart unglücklich vom Wagen , dass
er einen schweren Schädclbruch davontrug , an
dessen Folgen er bald darauf starb .

Konstanz. (Zuchthaus für U' n t e r -
schlagung und Betrug . ) Der bereits
viermal vorbestrafte Paul P . aus Glatt wurde
zu zwei Jahren Zuchthaus, Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre und
200 NM . Geldstrafe verurteilt .

Der sonderbare Liebhaber, der an und für
sich aus geordneten Berhältnissen stammt und
sich bis zu seinem 30. Lebensjahr tadellos ge¬
führt hatte, war auf die schiefe Bahn gekom¬
men. Aus dem Gefängnis entlassen, beging er
gleich wieder Unterschlagungen und Betrüge¬
reien . So erschwindelte er sich unter Vorspie¬
gelung falscher Tatsachen von gutgläubi¬
gen Menschen Kleidungsstücke und Geldmittel ,
erleichterte u . a . ein Mädchen um 180 NM . und
unterhielt ausserdem noch mit anderen Mäd¬
chen Berhältnisse . Das Gericht hat ihm nun die
gebührende Strafe anferleat .

Tagung der bad. landw . Genossenschaften
UV. der Bad . landw. Zentralgenossenschait und der Bad . Bauernbank

STATT KARTEN
Wir haben geheiratet

oipi .- ing . Ernst Hell
Berti Hell geb. 81x1

BRETTEN. den 12. September 1940.
ZührlngerstraBe 3. (40555 )

KARLSRUHE
Freydorfstr. 8

In dankbarer Freude zeigen wir die ^Geburt unteres vierten Kindes an . g
Frld8 SdlOltZ geb . Krieger “
Obersteuerinspektor HdPOBIt SCItOltZ
z . Zt . Oberleutnant im Felde

z . Zt . Privatklinik Dr . Ihm
Händelstr . 18

Zurück
vom Einsatz in der Wehrmacht habe Ich meine
Berufstätigkeit wieder aufgenommen. (73734)

Dr. M. Th . Lang »«-"»»-"va,,
Fachanwalt für Steuerrecht

ACHERN , Eisenbahnstraße 2, Fernsprecher 395.

Zu vermieten

2 leere (10908

Mlil .-Zimm .
Sofienftr . 47 , Vöh .,
Licht . Wasser (kein
Gar ) an einz .
;u vermieten . Näher ,
daselbst Sib . II , Khe .
Gnt möbliert ., Helles

8lmnm
a» berat , m . Bodgel.
Khe . ,Herdrrstr .12. M.

(10905)

In gutem Hause ist
eine gr . helle Wohn.
Mansarde m . el . Licht
(extra Zähler ) aus
1. 10. 40 an berufst .
Fräulein zu vermiet.
Angebote unt . 10937
an den Führer -Ver-
lag Karlsruhe .
1 leeres heizbare-

Zimmer
mit Licht zu vermiet .
Daxlanden , Krämer ,
str . 15. Khe . ( 10906

MniW . M .
zu verm. Schützenür.
85, III , r . Khe . (10895

Helle Mansarde ,
beizh ., el . Licht , oh .
Bedienung , an saub,
Frau zu verm . Khe .,

Amalienstr . 85 , II .
'

(10850)

ZimmerSchön
möbl.
gegenüber d . Haupt ,
post sofort zu verm.
Zu erfr . u . 10897 i.
Hührer-Berlag Khe .

(Nut möbl. Zimmer
mit Badbcnützung zu
vermiet . .Karlsruhe ,
Ritterstr . 21, pari . r.
Neubau . (10866)
Gut möbl.. heizbares
Zimmer auf sof . od.
1. 10 . 40 zu verm.
.Klauprechtstr. 21 , IIT,
liks . Khe . (10900

MLSimmet
zu verm. , sev. Ein¬
gang . Kbe . , Scheffel -
str . 86 . M . (10662)
Kleine (10915)

1 Zim . -Wohnung
Hch.. 1. St ., f . eine
Person zu vermiet .
Khe . . Luisenstr. 34 .

13 .
“

2 Zimmer-
Wohnung

Khe .. Kaiserstr. 55 .
Seitenbau 3 . Stock ,
bei Rapp , auf 1. Ok-
tober zu vermieten.
Mietpreis mon 33
.F . Verwalt . (40225

Walter Leonardic,
Tel. 133 .

Amalienstr . 29. Khe .
2 Z . .Wohnung

§>ths . pari ., auf 1.
10. 40 zu vm. Anfluf ^
v. 9- 2 Uhr. Näh . :
Keuper, Karlsruhe .
Karlstr .85,IV. (10961

33 . --WÄINW
(Neubau)

I

cinflet. Bad , Wohn-
Mansarde, a , 1, Olt .

zu vermieten.
Zu ersr . u . A 10985
im Führ .-Bepl, Khe .

Swöne 110966

4 ztnmm'Wvhmiiw
im Sause Krvneustr . 6, 111. , auf
1. 10. 40 *u vermieten . Näheres :
Karlsruhe , Adlerstr . 7 , 3 . Stock .

Gut möbl., sonnigesSlmmer
sofort zu vermieten,« he ., Putlitzstr .1v. lll

(10960)

4 Ammer-
Wohmkna mit Badezimmer , 8 Man¬
sarden , rubiae , sonniac Lage. Renck-
straß«, auf sofort oder später zu
100 RM , zu vermieten , (39832
Hausverw. Bücher , Tel. 2851. Übe .

5 zimmer -Wvbmmg
mit Stockwerkbeiz-una und allem Zu¬
behör , neu bcrgcrtcbtct. Rob .- Wag-
ncr - Allee 15. auf sofort -für 98 RM .
zu vermieten . (40406
Divl . - Kaufm . Fr . Eorterier, Khe ..

Klauvrechtltr , 33. Fernruf 205».

!ßcf / urdtier/tc/ieft ^ clitnerzeff
„ Rheumaweg " , nach Einmässierung alles weg . Fl. 1.50 RM., doppelstark
2.50 RM., in den Apotheken und Drogerien, wo das allseits gelobte„ Bewal " gegen Fußermüdung u alle Fußilbel erhältlich Ist . Neusendung :
Drogerie Zentner , Kaiserstr . 229, GUnther, Zährlngerstr . 55, Zeller ,

^ Udwlg -Wllhelm -Str . 8, Karlsruhe. (59162)^

STATT KARTEN .
Todes - Anzeiga

Allen unseren Verwandten und Bekannten machen wir die
traurige und kür uns so überaus schmerzliche Mitteilung, daB
mein lieber , guter Mann , unser lieber , treubesorgter Vater,unser lieber , unvergeßlicher Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Otto Kopp
Hauptlehrar fn Rust

der ais Unteroffizier an den Kämpfen in Frankreich teilgenom*
men hat und vor wenigen Tagen erst zu seiner Familie zurück-
kehrte , an den Folgen einer plötzlich zum Ausbruch gekom¬menen schweren Krankheit nach kurzem Krankenlager Im
Alter von 38 Jahren heute früh von uns genommen und in
die ewige Heimat abberufen wurde .
Rust/Oberbergen , den 12. September 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Liesel Kopp geb . Leber und Kinder.

Die Beerdl
1940 um 4 Igung findet in Oberbergen

Uhr nachmittags statt .
K. am 14. September

(40474)

Unsere siebe, gute Mutter

Frau Franziska Bechtold wwe.
geb . frlts *

l*t nach einem arbeitsreichen Leben für Immer von uns ge¬gangen . (40558 )
In tiefer Trauer namens aller Verwandten
Madien BecMold
H. Fischer und Frau Orale geb : Bechtold .

Mannheim, 7. September 1940.
Prinz -Wilhelm -StraBe 15.
Auf Wunsch der Verstorbenen erfolgte die Beerdigung In allerStille in Rastatt.

Schöne. sonnig«
43 .-2B»i)nunfl
4 Sr mit «roher
Terrasse, dem Stadt ,
«orten «e«enüb. . mit
Etayenhfl«. zu verm.
Prs . 100.* . Kortner ,
Bahnhofstr. 40, Kbe .

(10912 )
Schön , (39990

5 Zimmer-
Wohnung

Bahnhofstr . 3 , Elag .-
Heizg . einger. Bad .
auf 1. Oktober 1940
ju vermieten . Näher .
Baugeschaft Stöber ,
Karl - r ., Rüppurrer .
Straße 18. Tclcf. 87 .

Knoblauch - Beeren
„Immer JUnger "
machen froh und frisch I
Sie enthalt alle wirksamen
Bestandteile dea reinen un¬
verfälschten Knoblauche m

[ leicht löslicher , got ver¬
daulicher Form .

Vorbeugend gegen !

hohen Blutdruck, Magen-, Darm¬
störungen, Alterserscheinungen,

Stoffweohselbeschwerden,
Qesohmaok - und geruchfrei .

Monatspackung L—
Achtes Sie auf die grüa-weifie Packung1
Karlsruhe :
Drogerie C. Roll). Herrenstrsße 28
Drogerietu . Lösen, Kömer.stra 6o 26
Drofl . H. Reichere . Werderplatz 44
Droq. ff. feiler , Ludw .Wilhelmstr . 8
DrOfl. ODntner . Zührinperstrafie 55
Drop. w. Hofmeister , I ' stiiippstr . 14
Drofl. W- Iteumaisr , Kriepsstraße 70
Drofl. Ulest, Jollystraße 17
DrOg. ZePter, K aiserstraEe 229
DPOfl. L. FBfl. Luisenstraße68
DrOfl. C. GeDliard, ^.ugarlenstr. 24
Drog. fl. votier
Drog . 0 . mager , Ecke Schfltzenstr .
flpOth. TrumplilBller, Karlstraie 19
in Oestringen : DrÖgerlB C. V. H. HBldl
in Ettlingen : DrOflerlB R. CsiBMssist
in Bruchsal : OrOfl . J , IVURSCh HflCIlt .
in Nenreut : Dr096ri6 fl . SlBPl
in IC -Knielingen : OrOfl. HÖIerllll
in Grßtzingen : DrOQ. flPOttl. Olt,

Kaiserstraße 67

GMBI
Leer . Zimmer

(Mansarde )
zu mieten gesucht .

Nähe Mühlb . Tor .
Angebote unt . 1V973
an Führ .-Verl . Khe .
Jung . Ehepaar sucht
auf sofort eine
2Z . - Wolmmg
Änaeb. u . 10896 au
Führer -Berlag Khe .

r - r. ZZ. -Mhn .
aus 1 oder 15. 10.
zu mieten gesucht .
Angeb. u . 18879 an
Fuhrer -Berlag Khe .

MrMattrSumr
nttt Einfahrt , tu Karlsruhe o* er
Um9 «bii » g zu mieten crcsucht. Au »
aeb . u . Z 89881 cm Führ .- Berl . Khe .

1 grotzes leeres Zimmer
1 gut möbliertes Zimmer
mögl . mit ZentralbeiM . n . fliehend .
Wasser . Nähe LtabTmitte , auf 1. 10.
1940 zu mielcu gesucht . Auaebote
unter 10943 au den Führcr - Bcrlag
Karlsruhe .

junges Ehepaar
sucht auf 1. oder 18.
Okt. sonnige, schöne
2 Zimmer-
Wohnung

evtl. m . Bad , Preis
bis 45 Jt , zu miet.
Veststadt bevorzugt.
Angebote unk. 40099
an den ftührer -Ver-
lag Karlsruhe .

4-5 Simm. 'Wohnung
mit Bad in Mittelst .

gesucht .
Angebote mit Preis¬
angabe unter 10968
an ^ ühr .-Verl . Khe .

lausch « meine

2Z .°MHNUNg
mit Küche gegen
33.-Wchnunli
Angebote unt . 10876
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

2 Zim, -Wohnung
schön u . sonn,, wird
von berufstät . Frl .
in gutetn Hause ge¬
sucht. Preisangebote
unter 10647 an deti
Führer -Verlag Khe .

Zu verkaufen

Hast neuer , modern.

ÜberiillNllSiniilltel
s. Dame , mittl . Fig .,
sowie einige neue

H.-Einsatzhcmden.
alles 1̂ Qualität ,
zu verks . Essenwein,
str 22, II . rechts.
Khe .

'
(10910)

Knabenkleidnng sür
12—löjähr . , Damen -
kleidung und Wäsch«
Gr . 42—44, lenni »-
schläger zu verkauf.
Khe ., Jollystraße 53 ,
3 Treppen . (10SVI7

Sehr gut erhaltene
» e 11 |t 1 11 e

(Nnhb .) ohne Rost,
z» verk Khe ., Said -
endstr. 7 , IV . (113,17

Vel , ja <ke
Größe 44, gut erhal.
tcn . zu verkaufen.
Khe . Rob.-Wagner-
Allee 28 ; V, t . (10028

Schwarzer ' (10804
Damenmantel

Gr . 46, wenig gctr .,
sür 30 Mk. zu verks .
Karlsr . , Herderstr. 12
3 Stock .
1 zweirädr. starker

Federhandtvagen,
1 Dezimaltnaag«.
1 Futterschneid.

Maschine (Hand-
betrieb) preiswert zu
verkansen. ( 10828

Karlsruhe ,
Durlacher Str . 30 .

Gut erhaltenes
Kasper-Theater

mit Puppen verk .
Näh . b. Weiß, Win-
terstr . 46. Khe

(10809 )

Klavier
reparaturbed ., billig
abzugeben. Kaiserstr.
87 . pt .. Khe . <10903

Bienenhaus
oder

b,7x2,3 Meter ,
zu verkansen. (10889)

Khe .-Mühlbnrg ,
Mühlstraße 12.

wasserdichte (10878Mrdedecke
brauner Anzug. Gr .
46 . , u perl . Fink,
Khe . . Herderstr. 8 .

Gesuchs in Wesistadt oder westlicher
Mittelstädt

4 oder 5 Z. Wodnuns
mögl . mit «inner . Bad , von Dauer -
Mieter . 3 Perl , auf 1. Januar oder
frither . Angebote mit Preis unter
10864 an FüHrer-Berlaa Karlsruhe .

Am 10. Suptumb« » 1940 vurschied unerwar¬
tet wahrend seines Urlaubs unser

pg Karl Hofmann
Luutn . «httr Plo .-Komp.

Diu Ortsgrupp « v«rll « rt « in «n treu«n Mit¬
arbeiter . Ehre seinem Andenken.

HSDflP. Ortsgruppe Eggenstein
(40578)

1 Paar Damenschuhe
(Pumps ) , dkl., Gr .
37 . Neuwert. , n . 2
Kletterwesten, Gr . 38 ,
zu verks . Lachner-
str . 1«. III , Khe .

(10874)

Noch gutnähende
Nöhmaslhine

für 20, # zu verkauf.
Niederste .1, II .. Kbe .

(10861)
D--Schnürstiefel

R hoch. 6)r . 39 . ganz
neu, xu verkaufen.

Kde . . Rbeinstr .
Eing .Nuitsstr . (10693

W

Zu verkaufen
ein Piano -Akkordion .
25 Pianotasten , 32
Basse , für 100 Jl ,

wi

ein Schrank, 2tür . , f .
40 M , «in Wandspie¬
gel für 20 Jt . (10869
Stadtrandstedl . OSriitt.
Winkel,Mahlbergstr.13

Zu verknusen:
1 Singer .

Lanalchifs. aebrancht,
1 Diwan , gebraucht,
1 starres Paddelboot,
3-Siher . neu . Anzns .
Freitag n . Samstag
14—18 llbr . ( 10949)
Khe ., (Sartenstr. 18,
Seitenbau 4 . Stock .

Zu verkansen:
2flam. MaSherd mit
. Schranktisch

1 Hohner Ziehharm.
1 Staubsauger , nra
1 Sauerstofflasche
36 St . Ballhammer
1 Petroleumofen
1 ?seuerlöfchapparat

für Personenwagen
2 Benzinkannen
1 Waschzuber und

Waschkessel
1 Blumenkrippe.3tcil.

Peddigrohr -Garn .
Firmenschild. (19947
Khe . , Hardtstr. 47.
Uebcr 200 I . alte ,
echt eich., wurmfreie ,
üpp. eiscnbeschlageneVrauttruhe
Nägel handgeschmied .,
zu verk . Khe . , Milch,
laden, Schillerstr. 48.

(10953)
Schw. Uniform.Man .
tel für Fahrer pass,
billig zu verkaufen.
Karlsruhe . Belchen ,
str . 25. III . (10868)

125 Ltr . . zu verkauf.
Karlsruhe , Gustav-
Binz-Str . 13. (10969

öchlalcouch
Ausziehtillh

Stühle mit Leder ,3teil.Matratzen,umg .,preisw . zu verkauf.
Möbel-Buli-er

Karlsruhe ,
Waldstr. 22. (19963)

Wafchzölier. Bohnen - u . Krautltänder
Fleischsiänder , « übel

jeder Größe zu verkaufen . 10939
M. Biron

tküserci u . « üblere «
« arlsrube ,

Bürgersiraße 13
Neparawren werden schnell besorgt.

Zu verkaufen :
_ 1 Weljnzrmmer .

1 Kücheueinrichtnua , 1 Lviegelschrk..Tisch « . Slüblr , Dosa mit Umbcvu
und Kredenz, Sekretär. (10914

Julius Rausch
Fasanenftr. 81 .

Runder Zimmrrlisch
rd . Tischchen f. Diel « , KUchenhocker m.
« inaebant . Sckemcl, - Hansapotheke ,Reißbrett 100x75 cm , bill . zu verk.
Khe ., Schützenstr. «4. III . (10946

1 Handwagen
(Federvritsche 100X200 ,

1 Säutenbohrmaschine
mit Riemenantrieb ln sehr gutem
Znftande >n verkaufen . (40375)

Tel. 818 Karlsruhe.

w
• rttilt durch Rtf,unter

Nr. 1S/041«m «. 1140.

»Surnu « * löst den Gchmuh bidlogisch schon beim Sinweichen aus der
Wäsche heraus und macht cjleichzeitig das Wasser welch . So nimmt
es Ihnen schon beim Einweichen fast die Hälfte der Arbeit ab, die Eie
sonst beim Waschen müßsam selbst jun müßten . »Lurnus^ spart aber
nicht nur Arbeitskrast und Zeis, sondern auch Waschmittel und Feue¬
rung . Dor allem schont » öurnus - die Wäsche - es erübrigt scharfes
Reiben und Dürsten sowie langes Kochen . Das Gewebe wird niemals
angegriffen — eine Dose . Lurnus « reicht für 10 Eimer Wasser.

„ Burnus " der Schmutzlöser mit der Poppelwirkung !

(ProtoS ) mit allem
Zubeh. billig zu ver.
kaufen. Khe ., Rog-
genbachstr . 11. (1V972
3 Paar (10957

Fenllerliiden
verstb ., 1.25 m hoch.

u . 1 Le»terwögc8hen
Jh verkaufen. Khe .,

Schützenstr. 26.
Bereits neuerGasofen

zu verkaufen.
Anznsehen : KarlSr .,

Kaiserstr. 13«, II . .
bei Schwarz. (40568

6Menftet
1,95X2,20, mit Roll,
laden zu verkaufen
od . auf Gegengesch .
einzutauschen. Ange-
Kote u . T 40468 an
Führer -Berlag Khe.

Emallherde
u . ,2 Kochösen , yebr,
billig , tt vcrk ->u,en .

Kail Jtte ,Karlinibe , Kaiser- -
straße 21 , (10817 )
gjebr, Klnberspdrt-

wagc » zu verkaufen,
Khe, , Albsiedlung,

Buschwiesenweg
Nr , 17 recht «. (10951

Hcrreumantel
Gr , 44, für 20—231.
(20 Jt ), Chediothcs«,

Bundwcitc 87 cm
(7 Jl ), gut erh, , zu
verkuns, Miihlburg ,
Lerchenstr . 4. III, I,

(10955)
u , Herrenrad

w , neu , oh , lLummi,
auch Rahme» z. vks,
S - ndelbach .Fahrzeuge
Khe, , Sophienstr , 87 ,

(10940 )

Klein - Anzeigen
der »rosse
Erfolg !

Katifgesuche
Gut erhaltene

Größe 41—42, gu
kaufen gesucht . Nn-
geböte u . 10801 an
^ uhrer-Berlaa Khe .
Wenig gebrauchtet

Herrenfilhm!!
sofort zu kauscn ges,

Hofs , Mühlbura ,
Hardtstr . 32 , II .

(10880)

KinderNappftnhI
gut erhalten ,

zu kaufen gesucht ,
Angebote unt , 10941
an Führ, -Berl , Khe ,

Fahrrad
neu od , gut erhalten ,
za lausen gefacht .

Angebote unt . 10883
lau Führ.-Berl. Khe.

EtSfchrank
kl., zu kaufen ges.
Preisangeb . erb. un.
ter 10860 an
rer -Verlag KarlSr .

Gut erhaltenerShrensessel
aur Drivathaur

;u kaufen gesucht .
Angebote mit Prcit -
angab« unter 10672
an den ^ nbrer-Ber -
lag Karlsruhe .

Radio
gebraucht, geg . bar

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 10392 an den
Führ .-Vevl . Khe . erb.

Gut erhaltene-Nett
zu lausen gesucht.

Angebote uns, 10955
an Führ . -Berl. Khe ,

Damen«
fahrrab

jtut erhallen , zu kau¬
fen gesucht . (10888

Kye .-Mühlburg ,
Heimgartenweg S.
1 K. .Sportwagen ,

Kindertischm . Stühle
von kinderreicher Fa -
milie zu kaufen ges.
Angebote unt . 10948
an den s>sihrer-Ber-
lag Karlsruhe .

GebrauchteFrileurNsche
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis -
angabe unt . S 40469
an Führ . -Berl . Khe .

Bandsäge
800 mm Rollen »̂ ,
gebe, , aber gut erh,,
sofort zu koussn ge¬
sucht. Vreisahgebote
unter W 4046H an d .
Führer -Berlag Khe .

Gebrauchie

öüilllizimMl-
einrichtuny

modern, mit Rosth .«
Matratzen zu kaufen
gesucht . Angebote m .
Prei -ang . u . R 40470
an Führ .-Berl . Khe .

„Der Fützrer
"

Ms Blatt des
Ersolnes?

Beiladung
Wer nimmt Koffer.
Schlietzkorb v. Hard-
heim nach Karlsruhe
mit ? Angebote Unter
10867 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

i
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Dos grofien Erfolges wegen
L. Woche verlängert !

Irenen der randur
Hans Albert , Küthe Dorsch,
Hilde Wissner , Sybille Schmitz

Beginn 3.30, 5.40, 8.00 Uhr
Jugendliche zugelassen

Des großen Erfolges wegen verlängert !
HflllS Moser Adele Sandrock,
Leo Slezafc u . Pat u . Patachon

m hnon und die
iusiisen Vagabunden
3.50 5.40 8.00. Jugendl . zugel .

yrr
DasGeiuchrübcr!
mit Rudi Godden , Rolf Mtfbius , Carsta Löck,

Hilde Schneider .
Ein Film , ernst und heiter wie das echte
Sodatenleben und erfüllt vom Geist und
der Größe unseres Volksheeresi (40227)

Jugendliche haben Zutritt .

P H ö N I X • STADION
Sonntag , 18. September 1940, 15 Uhr

S.V.Waldhof-
F.C. Phönix
Vorspiel . (40224)

DaöSchwimmunbLuftbad
der städtische » Badeanstalt Ettlingen

wird am
Samstag , de» 14. September 194V,

20 Uhr,
aitßer Betrieb gesetzt .

Warme Wannen- und Brausebäder
werden bis auf weiteres werktags von
8—19 Uhr abgegeben . (40556

Ettlingen , den 1L September 1940.
Der Bürgermeister.

H aarfärbe n
einwandfrei bei fMH , KLAiR

KARLSRUHE
Kaiserstr.186, Telefon 3272

Höchste Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von v bis l8Uhr
64798

Für müde
Füße iß
und bleibt

y 10 » ^

„. e -f °
SS6 . V « ** »

istern
*

gantet

«
V

,ner ornT hJn der ”
Ar ti»tcrt' F i l 171 d

Weende
»

^ | t is ten

Jo <

SP '

TraP ^2

lische lieb «

7> mdem ■Ju9et'1d\\c"e

Am

i\cm Iü9 e' ®'1»»®°

Saltrat
das erlösende Fußbad!

lung — fragen Sie in ein paar Tagen noch einmal
nach, wenn Sie Saltrat nicht gleich erhalten . Ihre Füße
werben es Ihnen danken - rsgibtSaltrat nach wie vorl

DamenbartJL
S iü *t Haare werden den d . v mir angewandte™ sicherste u unschüdi Methode garant m o

Wurzel t . immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen, Leberflecken , Pickel . Sommer
sprossen , Hühnereugen . Hornhaut, Frostbeulen usw

Kosm. Sprechstunden
- Dornemann inst lewen «

in Ettlingen , SchöMbronner Str . 9, jeden Montag ;
in Bruchsal , Wilderichstr 39 jeden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;
ln Rastatt , Roonstr . 5, jeden Donnerstag .
in Bühl , Schulstr . 1, jeden Freitag , (28322
In Durlach, Adoif -Hitier-Str 76a . jaden Samstag .

Vorst , tagt . 4.00 , 5.50, 8.00 Uhr Vorst , tägl . 4 .00 , 5.30, 8.00 Uhr Vorst . Wo . 5.00 und 8.00 Uhr
Sonntag 2—4 Uhr: Sonntag 2—4 Uhr: So . 3 .00 , 5.30 und 8.00 Uhr
Jugendvorstellung Jugendvorstellung Im SKALA -Tfleater Sonntag 2—4

„An heiligen Wanern " „Königstiger '* „Du kannst nicht treu Bein" 1

Ab Samstag : Die neuen deutschen Wochenschauen !

HiiiMiMin?PH El HG D ID
Adoff jl >r

« -
1RjjAwf»»»teo

Stcuitstjjeater
Kleines Theater (Eintraeht)
Freitag , 13. September . 19.30 Uhr.
SamStag , 44 . September . 19.30 Uhr
Sonntag . 15. September . 19.00 Uhr
Drei alle Schachteln

Operette von Walter Kollo
Barverkauf im StaatStheater und
am Kiosk der Eintracht .
Einzeichnungen für die Platzmiete
nimmt täguch die Theaterkasse ent¬
gegen .
Kafsenstunden: Wochentags v . 10—13
u . 10—18, Sonntags v. 11—13 Uhr.

Kriegstreffen
m . besonderem Programm
Samstag , 14. Sepl . 19 1/2 Ubr
Moninger (oberes Kaffee)

IttlingeniljIII Wochentags 8 Uhr
Samstags 4.00. 8.1S Uhr

Sonntag 4.00 , 6.00, 1.10 Uhr
Ab heute bis einschließ !. Montag

elfterßjje
mit Franziska Kinx , Ferdinand
Marian, Maria Landrock, Claus
Detlef Sirck, Karl SchSnbeck »

Paul Bildt.
im Beiprogramm : Neue Deutsche

Wochenschau .
Für Jugend .verboten .

UuHacft
FERNSPR- 695

Wo . 6 und 8 Uhr, So . ab 3 Uhr
Ein Großhirn von starker Drama¬
tik und echter Erlebenstiefe
Olga Tschechowa , Hans Stüwe in

JEeUtensetkaft
mit Hilde Hörbar , Paul Otto ,
Traudl Stark, Otto Gebühr u. a .

Hierzu die neue Deutsche
Wochenschau .

Jugendliche nicht zugelassen .

Offene Stellen
Weiblich

Sfinenietl itn Murgtal sucht auf
sofort tüchtig« , iiitwre , selbständig«

SSmhhnlftrto
Angebote unter E . 48483 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

KOLONIAL - KARTE
der Deutschen Allgemeinen Zeitung

30 PFENNIG
Diese bunte Uehersichtskarte zeigt Ihnen
die kolonialen Besitzungen der ganzen
Welt, die Flottenstationen und Stütz¬
punkte des englischen Empires. Auf¬
schlußreiche Aufsätze geben Ihnen einen
klaren geschichtlichen und wirtschaft¬
lichen Ueberblick über Werden und Sein
der ehemaligen deutschen Kolonien und
der verschiedenen Kolonial - Reiche.

KAMPF UM AFRIKA
ein neues , packendes Heft
des Deutschen Verlages ;

30 PFENNIG
In Aufsätzen namhafter Schriftstellers
in zahlreichen Bildern und neun Karten
schildert es Ihnen Vergangenheit, Gegen¬
wart und Zukunft des schwarzen Erd¬
teils, der Kolonie Europas, an deren Er-

\ schlkßung deutsche Forscher und Kauf¬
leute so hervorragenden Anteil haben.

Ueberall zu haben

Münferitt
welche nachweislich schon in einer
Metzgerei oder ss. Ausschnitt- Geschäft
tätig war . aus sofort gesucht . Kost
und Wohnung im Hause. Zeugnisse
erbeten . <38844

Stefan Gärtner , Karlsruhe
Fleisch- und Wurstware«.

Telefon 206/07 .

Etenotlwiftin
vertrant mit Büroarbeiten , a.
sofort v . Fabrikbetrieb gesucht .
Angebote mit näheren Angab .unter B 38841 an den Fü -hrer -
Verlag Karlsruhe .

Zuverlässig «

Megerin
für morgens zirka I‘ ft Stunden für
dauernd gesucht . Angebote unter
B 38882 an den Führer -Verlag Khe .

Weitennlien
gesucht . <40316

Wäscherei Gaiser
Khe . , Breiteste . 28, Telefon 3067.

Siinj . 5ra» ob. Sröulfi«
als Aushilfe für Küche n . Haushalt
auf 3—4 Wochen für sofort gesucht .
Baumeisterstr . 18. vart , Khe . <40567

<Frau >
aus sofort gesucht . Bor, »stellen:

Kabarett Regina
Karlsruhe Hebelstratze 21 ,Tel . 606 . (40376

ZiilmmnMchen
Suche für sofort tüchtiges Zimmer¬
mädchen. das auch im sonstigen Be¬
triebe mitbelsen kann . Jahre 'sstellg.

Hotel Lind«,
Ottenhöfe » i. Schwatz « . <405651
Ehrliches , fleihiges <10685

in kleineren , neuzeitlichen Haushalt
bei -guter Behandlung auf l . Okt.
od . 1 . Nor . gesucht . Angebote erb.
an Borel , Karlsruhe Nörbl . Hilda ^Promenade 8 .

Gesucht spätestens auf 1. Okober 1840
ältere <66837

FansgeMln
die kochen und einen
ständig führen kann .

Dr .

ausbalt selb-
)auerstellnnß .

Baner - Haub . Aerrti «.
Kehl a . Rb .

Mädchen
für Küche und Haushalt auf sofort
gesucht . Kost u . Wohnung im Haufe.

Bäckerei Ulrich.Karlsruhe . Hebelstr. 17 . (10886)
Vollständig selbstäudtgeS, zuverläll .

Allkinmäbidkn
mit guten Zeugnissen gesucht auf
1. Okt . ob . früher . Borzustellen von
12 — 13 Uhr , <44— 5 Uhr Bei Fra «
von Brauer . Baden - Baden , Hoch-
str . 5. Ab Montag , den 16 . 8., im
Sanatorium Höhenblick, B .-Baden .

_ (1500)
Aelteres Fräulein oder Frau als

finiishölltrin
welche einem Haushalt mtt Laden¬
geschäft vorsteben kann , zum baldi¬
gen Eintritt gesucht . <40538
Braun . Elektrogeschäft. Bühl/Bd .)

MtagMU
oder

für leichte HauSarb.
in angenehme Stellg .

gesucht .
Zu erfr . unt . 10743
im Führer . Verlag
Karlsruhe .
Junge - (10771

nimm
da » Pflichtdienstzeit
abgeleistel hat . in kl.
gepflegte » Haushalt
gesucht . Vorstellung
,w . 18 u . 15 Uhr.
Khe . - Beiertheimer
Allee 34.
Tüchlige

Friseuse
oder

Friseur
auf sofort od. spat. ,
evtl. Aushilfe , ges.
Angeb . u . 10900 an
Führer -Verlag Khe .
Ein ijn Haushalt u .
in der Krankenpflege
erfahrenes älteres

Fräulein
ivelches eine Dauer ,
stellung sucht , findet
in gutem Hause an-
genehme Stellung .
Angeb . u . Z 40485
an Führ .-Berl . Khe .

Rechtsanwalt sucht

BOrosHfünDerin
die Kenntnisse in
Stenographie n .. Ma .
schinenschreib . besitzt,
Angebote nnt , 10597
°n Führ .-Berl . Khe .
Zuverlässiges <10934

Mbtien
in kl, Haushalt auf
sofort od. 1. 18. 40
gesucht ,
Knebel, Khe, , Bahn ,
hofftr, 24 , I , <10934

Fräulein
mit Führerschein, für

Wäschereibetrieb
gesucht .

Angeb . unt . T 39878
art den Führer -Ver-
latz Karlsruhe .

2 . WOCHE !

&

Der grofie Erfolg !
MARTE HARELL * OLLY HOLZMANN
HANS MOSER * PAUL HÖRBIGER
HEDWIG BLEIBTREU * SIEGFRIED BREUER

OSKAR SIMA * HANS SCHOTT -SCHOBINGER

SPIELLEITUNG .

GEZA VON BOLVARY

Baben Sie Han» Moser schon einmal singen gehürN
Schon deshalb sollten Sie sich diesen film nnsehen l >

Junge » Rädchen
a»ch Pslichijahrmäd,
chen, tagsüber für
Haush , » , ; , Pstegeeines 2' /ijähr . Buben
gesucht , Bäckerei
Ulrich , Karlsruhe ,
Hebelstr , 17, (10885)
Tüchtiges (10887

Mädchen
f. Haushalt u . Set -
vieren aus 15. 9. 40
gesucht , Gasthaus
, «m schwarz . Adler,

Karlsruhe
Kronenstr. 53 .

M ä n n t ich

gesucht , (10654
Salon Doll Karlsruhe,• «elfte. 17, neben Moninger.

Gesucht: Zuverlässiges <1488

Allkinmädckkn
zum 1. Okt . für kleinen Villenhans -

4?»
*

Onent »
*' ”

1 „ nate « I mit näheren Angaben Mt.De. « oenig . 3t . Baden -Baden . tet D 89842 an den Führer -Berlag
veenhaediteatz« 88. IKarlsruhe erbeten,

^ontorifl (in)
hawvtsächltch Stenographie « . Ma¬
schinenschreiben. vertrant mit leicht .
Büroarbeiten , von Fabrikbetrieb

gesucht .

- 1
EIN FILM DER WIEN - FILM UND TERRA

Tgl . 3 .30,5 . 30, 8 00, So. ab 1 .45 Uhr - Jug. nicht zugel.

Ufa - Theater
. . Capitol

Seien»« Keim»«
der Lust' hat . »nm (89838

FilM-BlksttM
auSgebildet z>u werb ., sofort gesucht .

Gloria - Palast
Karlsruhe tBaden ) .

öoiel -

dlener
sofort gesucht .

Vahnpost-Hotel,
Karlsruhe i. B.

<10890 ,

für alle Vorkommen -
den Arbeiten gesucht ,
M . Hamacher, Khe . ,
Leopoldstr,31, (10882)

Siellengesuche

Männlich

HeizuugS -
fachman «

sucht Uebernahme v .
Bedienung

der Zentralheizuags .
anlage , möglichst mit
3- 4 Z, -Wohnung.
Angebote unt . 10865
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

ErfahrenerKlmfmam
bewandert i« allen vorkemenenden
Büroarbeiten , Bi la nz- B ivchha lter .
( auch Tmrchschr .-Buchb. ) , flotter Kor-
resoondent , guter Organisator und
Di soonent . flieht passenden Wir¬
kungskreis . Angebot« unter 1888t
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Weiblich

Konlvriftin
perfekt im Maschinenschreiben und
Stenographie , intt Kenntnissen in
der Buehhaltg, . sucht pass . Arbeits¬
platz bis 1. oder 15. Oktober 1940 .

Haltsangebote unter 18845 an d.
Führer -Berlag Karlsruhe .
Perfekt«

Konfektions-
fchneiderinnen

und 1 Absteekerin
mit lang jähriger Prari -S tuchen sich
zu verändern . Lohn und Gehaltsan -
gebot erbeten uuter 18858 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .
Erfahrene

Bedienung
s. Stellung s, ganz
od , 3—4 Tage Au«.
Hilfe in der Woche .
Angeb. u . 18825 an
Führer -Berlag Khe ,

Inserieren
bringt Gewinn

Kraftfahrzeuge
An - u . Verkauf

Anhänger
für Zugmaschine n ,
evtl, auch Lastwagen
mit möglichst großer
Ladefläche sosort zu
kaufen gesucht , Ange¬
bote », B 48558 an
gührer -Berlag Khe .

Günther ’ s flüssiges

Hartglanzwachs
für Parkett und Linoleum
Hergestellt aus reinen Edelwachsen .
Erstelt einen harten und dauerhaften Hoehglans
Literflasche zu RM. 1 .95

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , Zähringerstraße 55, Fernruf 1909

Opel -Kadett
fabrikneu , gegen stärkeren Wagen
zu tauschen gesucht . Angebote sind
zu richten unter K 48473 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Ford - Taunns Limousine
znm Schäbvreis zu verkaufen .

H. & A. B - llm- r .
Ford -Verkaufsstelle Karlsruhe .

Krenzstratze 38. <40564
Gebrauchter <3090

Motorrad
100—250 ccm .

sofort zu kaufen
'

ge¬
sucht. Angebote mit
Preis an

K. Hansel .
Helmlingen. Nr . 62 .

Lieferwagen
mit Hamburger Der-
deck zu verkaufen.
An« b. u . 10916 an
Fü ^ er -Verlag Khe .

Verlaufen

Aag-hun-
Dcutsch , Drahlh . get ,
Abzugeb . oder näh,
Ang, an F . Schmiti,
Khe, , Liebigstr, 4 ,
Tel , 227. <10971)

Kiniilrienvogkl
entflogen.

Abzug , geg . Belohn.
Karlsruhe Kaiserstr.
227. 4. St . (10871

60—70 Pft ». schwere

Läufer -
fchweine
zu verkaufen.

Mühlburg,Marktstr .S,
Z o b e l e y . (40570

Hellbrauner (10991

Dackel
, n t l a « s « n.

Abzug , geg . Belohn ,
BlnmenhauS Beetz,
Khe .,Wilhelmstr.60,1 .

Zugelaufen
junges , granweitzeS

Kätzchen
Zu erfr . b . Schnei-
bermftr. Herrmann ,
Khe .,Bocckhstr,22,Il.r .

Verloren

Damenlvefte
orangefarbig , in Ett¬
lingen (Holzhof)

verloren .
Geg . Belohn . abzOg .
im Fundbüro Khe .

Verloren ein

Ehering
mit H. E . gezeichn .
Der ehrl. Finder w .
gebeten, geg . Belohn,

d. Fundbüro Khe .
abzugeben. (10920

Unterricht

StePkr A „f.
beg . am Samstag *
Äaahnitt. Anm. erb .
Eisele, Sofienstr . 35

Franiösisdt
Diplömes fran ^ais
(Paris ) . (9679)
Hf! iie.A.Bonningue

Haydnplatz 1.
Karlsruhe ,

Kleinanzeigen
sinh
erfolareich!

Unterricht
Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

: hführung .

Otto Autenrieth
staatlich gaprüftai Kurzschriftlahrav

Karlsruhe, Kaiserstr. 17. Eingang Waidhornstraße , Famspracfaaf Uh

Anmeldung Jederzeit
S4&J0
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